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Del Krieg uni)die Kriegsjechmk.
In den letzten Jahrzehnten ist die Zahl der Neuerungen, welche

bestimmt waren, direct oder indirect auf die Kriegsführung Einfluß
auszuüben, eine sehr große gewesen. Da jeder dieser neuen Gegen¬
stände bei seinem Erscheinen das allgemeine Interesse in Anspruch
nahm und seine guten Eigenschaften in den Vordergrund gerückt
wurden, so war es eigentlich nur natürlich, anzunehmen, daß ein
Krieg die Leistungen der Erfindungen zeigen werde. Aber die Kriege
Griechenlands gegen die Türkei und der Vereinigten Staaten gegen
Spanien bereiteten nach dieser Richtung hin arge Enttäuschungen.
Keine der vier Mächte wandte überhaupt eines oer zahllosen Mittel
an. und die bekannten Leistungen bekannter, wenn auch verbesserter
Waffen gaben im Verein mit ganz alten Erscheinungen materieller
Art den Ausschlag. Griechenland, wie Spanien erlagen, sehr pro¬
saisch. der finanziellen Erschöpfung, die, weil schon lange vor dem
Kriege vorhanden, es auch nicht erlaubt hatte, die nothwendigen
Streitkräfte bereit zu halten. Aber man hatte geglaubt, wenigstens
hier und da den Versuch zu sehen, mit einem ungewöhnlichen, viel¬
besprochenen neuen Objekt einzugreifen, so beispielsweise mit dem
Unterseeboot,das alle vier Mächte besaßen. Jedoch auch das geschah
nicht, und es ist nur ein einziger Fall bekannt, in dem ein neues
Kriegsmittel zum ersten Male im Ernst in Action trat, dem man
seit einem Jahrzehnt fürchterliche Wirkung zuschrieb und diese
Wirkung auch in — natürlich der Phantasie entsprungenen Bildern
darstellte, das Dynamitgeschütz. Der Dynamitkreuzer„Vesuvius"
der Vereinigten Staaten schleuderte aus seinen drei Dynamit¬
geschützen einige Geschosse gegen die Befestigungen des Forts Morro
in der Einfahrt von San Jago de Euba. Der Erfolg war kläglich,
nicht ein einziger Treffer wurde erreicht. Von allen sonstigen
amerikanischen Erfindungen aus dem Gebiete, der Kriegführung hat
man nichts vernommen, nicht einmal einen Fesselballon besaßen die
Amerikaner, um festzustellen, ob das spanische Geschwader sich wirklich
im Hafen von San Jago de Cuba befand.

Um so gespannter sah man, wie in der Technischen Rundschau
zum Berl. Tagebl. ausgeführt wird, dem jüngsten Kriege in Süd-
Afrika entgegen, denn man wußte, daß sowohl Engländer wie Buren
stch mit dem neuesten Material versehen hatten, und in der That
traten einige Neuheiten auf. England überraschte damit, daß es bei
allen seinen Truppen, die nach Afrika gesandt wurden, mit dem
historischen rothen Rock brach und ihnen die braungelbe Khaki-Be¬
kleidung gab. obgleich bis auf den heutigen Tag, ein Vierteljahr nach
Beginn des Krieges, noch häufig genug von den «Rothröcken" die
Rede ist. Das Khaki scheint sich zu bewähren— nach anderen Be¬
richten erkennen die Buren im Gegentheil diese Farbe recht gut —
jedenfalls neu an sich ist es nicht. Denn bereits 1892 hatten einige
Truppentheile diese Farbe in Gebrauch. Eine zweite Neuerung war
der Gebrauch von eigens construirten gepanzerten Eisenbahnzügen,
die. wo sie sich sehen ließen, fortgenommen wurden, und namentlich
einem so beweglichen Gegner, wie es die Buren sind, gegenüber gar
nichts ausrichten können. Das vorzügliche englische Ballonmaterial,
das Ballons aus Hammeldärmen führt, hat der Besatzung von Lady-
smith gute Dienste geleistet, und auch das Signalisiren mittels des
Heliographen nach und aus diesem Platze scheint möglich und aus¬
geführt zu sein. Doch verblüfft es einigermaßen, daß alle Welt den
Inhalt der Meldungen kennen will, so daß also der eigentliche Zweck
des Signalisirens nicht erreicht wird. Von Motorwagen irgend

Starke Menschen.
Von Eugen Karsten - Dresden.

Menschen von außerordentlicher Leibesstärke hat es in früheren
Zeiten wohl noch öfter gegeben, als jetzt, wo die Körperkraft lange
nicht so geachtet und daher auch weniger ausgebildet wird, als bisher.
Früher galt eben nur der starke Mensch, der sich selbst seiner Haut
wehren konnte, daher gibt es wohl auch kaum in unserer Zeit so
außerordentlich starke Menschen, wie ehedem.

Don einigen durchaus beglaubigten Nachrichten über starke
Menschen sei hier erzählt. In der Mark Brandenburg existirte zum
Beispiel solch ein starker Mann, Joachim von Schapelow, der zu den
Zeiten des Kurfürsten Johann Georg in der Mitte des 16. Jahr¬
hunderts lebte. Dieser mußte sich einst auf Befehl des Kurfürsten
wit einem andern sehr großen und starken Manne, der sich eben in
Berlin aufhielt, in einen Kampf einlassen. Schapelow warf diesen
^gleich nieder, dann ergriff er ihn wieder, hielt ihm die Hände fest
und hatte nichts weniger im Sinne, als ihn aus dem Fenster zu
werfen, was jedoch schnell verhindert wurde. Der Kurfürst er¬
füllte diesem starken Manne einst, so viel Wein aus seinem Keller
öu nehmen, als er mit einem Male heraustragenkönnte. Schapelop
nahm ein volles Faß unter den rechten und eins unter ssen linken

dann faßte er mit den vier Fingern einer jeden Hand eines
brim Spundloche, und also zusammen vier Fässer. So ging er mit
u" größten Schnelligkeit davon.

Ein anderer starker Brandenburger mit Namen Heinrich von
^oiiwitz, der zur selben Zeit lebte, soll mit der rechten Hand einen
^oßen Mühlstein in der Mitte gefaßt und bis an den Kopf.in die
H°he gehoben haben.

Aus Frankreich wird von Louis de Büoflers, der im Jahre
^34 lebte, gemeldet, daß er sich durch außerordentliche Körper-
uarke auszeichnete und daher mit dem Beinamen«der Starke" be-
“8t wurde. Wenn er beide Füße zusammengestellthatte, so konnte
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welcher Art hört man absolut nichts. Auf dem Gebiete der Be¬
waffnung hat das Kleinkaliber-Mehrlader-Gewehr den auf dasselbe
gesetzten Hoffnungen wiederum entsprochen; auf die Wirkungen des
Dum-Dum-Geschosses hat England, wie es die Wunden der Buren
beweisen, tatsächlich verzichtet. Als Handfeuerwaffe ist zum ersten
Male die Mehrlader-Pistole ausgetreten, und zwar bei den Buren,
die zum Theil solche vom Sy,rem Mauser besitzen und mit bekanntem
Erfolge benutzen. Dagegen scheinen weder die Maxim-Geschütze
beider Theile, noch die Lyddit-Geschosse der Engländer besonders
hervorragende Leistungen aufzuweisen, wie denn überhaupt die so
gefürchteten Nitrate, die «Jte ". bisher so gut wie gar keine Rolle
gespielt haben, wenigstens keine solche, die in irgend einem Ver-
hältniß zu dem Rufe ihrer Furchtbarkeit steht. Von bejr letzten
Kämpfen am Spionkop vor Ladysmith ist ja ausdrücklich berichtet,
daß viele englische Lydditbomben gar nicht crepirten. Was das Ver¬
pflegungswesen angeht, so ist die Conserve bei beiden Parteien in
vielen Arten im Gebrauch. Die Buren hatten vor Beginn des Krieges
große Mengen gedörrtes Antilopenfleisch bereit gestellt, bei den Eng¬
ländern hat ein Thetl der Truppen Chocolade-Cream und Pemmikan
erhalten. Mit Chocolade in Deutschland gemachte Versuche haben
nicht befriedigt, die Speise widerstand den Leuten in kurzer Zeit.
Pemmikan ist eine früher in den Vereinigten Staaten aus Bison¬
fleisch und Bisonfett nebst Mark hergestellte vorzügliche Conserve.
die aber, da der Bison 1883 bis 1887 ausgerottet wurde, jetzt aus
Ochsenfteisch fabricirt wird.

Wenngleich eine Anzahl neuer Erscheinungen im Kriege in An¬
wendung gebracht wurden, so ist einmal ihre Zahl nicht besonders
groß, ihre Wirkungen sind nicht unerwartete und verblüffende, und
gerade die Erfindungen, von welchen man am meisten gehört hat.
fehlen gänzlich, wie Dowepanzer, lenkbares Luftschiff. Luftballon-
Torpedos und andere Zeiterschemungen.

Politische Tageanberftcht.
* Wiesbaden , 2. Februar.

AnS deu Commissionen.
In der Budget - Commission  des Reichstages führte

gestern Abgeordneter Graf Oriola (natl.) bei der Berathung des
Etats der Eisenbahn für Elsaß-Lothringen Beschwerde darüber, daß
die deutschen Eisenbahnwagen in Jialien schlecht behandelt würden.
Diebe st endeutschenWagenwürdenvondenitali-
enischen E i sen ba hn be a m t e n Nachts zu Kneip-
gelagen benutzt.  Minister von Thielen bestätigte die Richtig¬
keit dieser Mittbeilungen und erklärte, er habe auch bereits Schritte
zur Abhülfe dieses Mißstandes gethon. Abgeordneter Müller-Fulda
(Centrum) verlangte Auskunft darüber, welche Kohlenfracht-Tarif-
Bergünstigungen zu Gunsten Italiens , der Schweiz und Frankreichs
bestehen. Der Minister erklärte, diese Tarifvergünstigungen seien
wesentlich zu Gunsten des Hafenverkehrs in Straßburg eingeführt
worden. Abgeordnete'.' Müller Fulda beantragte sodann eine Re¬
solution, diesen Einnahme-Tarif aufzuheben. Die Resolution wurde
mit 19 gegen1 Stimme angenommen.

In der 21er  Co m m i s s i o n des Reichstages wurde gestern
die ganze Sitzung mit der Berathung des § 5 a des Gewerbe-
Unfall - Bersicherungsgesetzes  ausgefüllt. Die beiden
ersten Absätze wurden in der Fassung der Regierungs-Vorlage an¬
genommen. Auf Antrag des Abgeordneten Trimborn (Centrum)

ihn kein Mensch weder vor noch rückwärts stoßen. Er zerbrach ein
Hufeisen mit leichter Mühe und konnte einen Stier bei seinem
Schwänze überall hinziehen. Er hob ein starkes Pferd, und trug
es auf seinen Schultern fort. Er sprang mit voller Rüstung auf ein
Pferd, ohne mit es den Händen zu berühren und ohne den Fuß in
den Steigbügel zu setzen, zugleich damit einen Beweis seiner außer¬
ordentlichen Behendigkeit und Geschicklichkeit gebend.

Ein gewisser Barsabas, der zu Anfang des achtzehnten Jahr¬
hunderts lebte und Major in französischen Diensten war. besaß eine
solche Stärke, daß wenn er zu Pferd fest saß und anschloß. er dem
Pferde die Knochen zerbrach. Er kam einmal in eine Schmiede
und brachte dem Schmied ein starkes Stück Eisen zu bearbeiten. Als
dieser sich nun entfernte, nahm Barsabas den Ambos und verbarg
ihn unter seinem Mantel. Der Schmied, welcher das Eisen auf
demselben schmieden wollte, erstaunte sehr, als er sah, daß dieser
Offizier den Ambos ohne Schwierigkeit wieder an seine Stelle setzte.
An der Tafel seines Generals nahm Barsabas eine silberne Schaale,
in welcher sich Wein befand und drückte sie in der Hand zu einem
Becher zu zusammen, daß der Wein bis über den Kopf in die Höhe
spritzte.

Auch der Herzog Gottfried von Bouillon soll sich auf dem
Kreuzzuge ins gelobte Land durch seine riesenmäßige Stärke ganz
besonders ausgezeichnet haben. Bei der Belagerung von Antijochien
gab er von seiner Stärke folgenden Beweis, wodurch der Ruhm
seiner Tapferkeit und Stärke im ganzen Morgenlande verbreitet
wurde. Nachdem er eines Tages schon vielen Sarazenen auf einen
Hieb den Kopf abgehauen hatte, drang plötzlich ein geharnischter
Reiter auf ihn mit großer Gewalt ein. Kaum wurde Gottfried
den Sarazenen gewahr, so ging er auf ihn los und versetzte ihm
einen solchen Hieb, daß des Harnisches ungeachtet, der oberste Theil
des Körpers von dem untern vollständig getrennt wurde und neben
dem Pferde herunterfiel. Das Pferd des Sarazenen aber mit dem
halben Reiter«lief in die Stad zurück zum Entsetzen der Un¬
gläubigen

XV Jahrgang.

wurde folgender Zusatz beschlossen: Ist der Verletzte in Folge des
Unfalles nicht nur völlig erwerbsunfähig sondern auch derart hilflos
geworden, daß er ohne fremde Wartung und Pflege nicht bestehen
kann, so ist für die Dauer dieser Hilflosigkeit die Rente bis zu 100
Procent des Arbeitsverdienstes zu erhöhen. Die Berathungen werden
Montag fortgesetzt.

Posttarif für Geschäftspapiere.
Nachdem der Reichstag in der zweiten Berathung der Post¬

gesetz-Novelle vom 20. Dezember 1899 in einer Resolution sich für
die Beförderung von «Geschäfts-Papieren" durch die für Drucksachen
festgesetzte Taxe ausgesprochen hat, ist dem Bundesrath eine Vorlage
betreffend Einführung eines Tarises für Geschäfts-Papiere zu-
gegangen.

Der Kampf um die Tchiffe
wird demnächst auch im französischen Parlament entbrennen. Das
Flottengesetz fordert, wie bereits kurz gemeldet, nicht weniger als
476 Millionen Francs zu Schiffsbauten. 140 Millionen sind für
Hafen-Befestigungsanlagen in Rechnung gestellt. Die neuen Schiffe
sollen in 6 Jahren fertig zu Wasser liegen. Der Zeitpunkt der
Einbringung der Flottenvorlage ist nicht ungünstig gewählt. Nur
ein kleiner Kreis französischer Politiker steht gegenwärtig der
Flottenverstärkung prinzipiell gegenüber. In welcher Richtung die
Vermehrung des schwimmendenMaterials erfolgen soll, darüber
gehen jedoch die Meinungen scharf auseinander. Die Einen — ihr
Wortführer ist der frühere MarineministerL ockr o y — wollen das
Hauptgewicht auf den Bau einer starken Kreuzerflotte  gelegt
wissen. Die anderen meinen, dem Beispiel Deutschlands
folgen und in erster Reihe für ein starkesL i n i en schi f f s g e-
schwader  Sorge tragen zu sollen. Die Regierung fordert 6
Panzer und 5 Kreuzer, sucht also den Wünschen beider.Theile auf
einer mittleren Linie zu begegnen. Wahrscheinlich mit Erfolg. Herrn
Lockroys Scharfblick wird von den Parlamentariern stark an-
gezweifelt, und nicht mit Unrecht. Denn während seiner Thätigkeit
als Marineminister hat dieser Politiker keineswegs den Nachweis er¬
bracht, daß die Sorge um Frankreichs maritime Wehrfähigkeitbei
ihm in guten Händen sei, Auf glatte Bewilligung hat die Forderung
von 28 neuen Unterseebooten  zu rechnen. Auf diese Waffe
schwört der Franzose. Man ist überzeugt, daß Frankreich in diesem
Schiffstyp jeder anderen Seemacht überlegen sei, und gründet die
Ueberzeugung auf die Thatsache, daß keine andere Seemacht den Bau
von Unterseebooten bisher ein gleiches Interesse entgegenbrachte. Be¬
kanntlich bestreiten aber namha,ie Sachverständigeden Gefechtswerth
dieser Fahrzeuge, und die Probefahrten der französischen Boote selbst
haben das Vorhandensein wesentlicher Mängel bestätigt. Die Be¬
geisterung für diesen Schiffstyp ist gleichwohl geblieben. Die Tor-
pedowasfe soll durch Neubau von 28 Zerstörern und 112 Voosen auf
der Höhe der Zeit gehalten werden. Die Flottendebatten der fran¬
zösischen Kammer dürften auch in Deutschland Interesse erregen, um¬
somehr, als die französischen Minister und Parlamentarier in ihren
Reden es an Hinweisen auf den Ausbau der deutschen Marine nicht
fehlen lassen werden.

im „Wiesbadener General - Anzeiger^ finden
_ weiteste Verbreitung.

Nachdem Gottfried von Bouillon Jerusalem erobert, kam ein
arabischer Fürst in das Lager der Christen, um sich von der Stärke
ihres Anführers durch den Augenschein zu überzeugen. Er hatte
in dieser Absicht ein großes Kameel aufgebracht und bat den Herzog,
ihn an dem Kameel eine Probe seiner so allgemein bewundert Stärke
sehen zu lassen und dem mitgebrachten Kameel den Kopf abzuhauen.
Der Herzog gewährte ihm die Bitte und schlug dem Kameele mit
einem leichten Hiebe den Kopf ab. Da der arabische Fürst, obgleich
er darüber erstaunte, dennoch zu glauben schien, daß die Schärfe
des Schwerts des Herzogs noch mehr als die Stärke seines Armes
hierzu beigetragen haben möchte, so ließ sich der Herzog den Säbel
des Arabers geben und hieb einem anderen Kameele den Kopf ebenso
leicht ab. als mit seinem Schwerte, worüber der Araber in die größ¬
ten Lobsprüche der Stärke des christlichen Heerführers ausbrach.

Die Kraftproben dieser Art waren in jener Zeit an der Tagest
ordnung. Als von den Kreuzfahrern Damaskus im Jahre 1143
belagert wurde, sprang mit wenigen Begleitern der Kaiser Conrad3.,
mit dem Schwerte in der Faust in den Fluß und rannte so ungestüm
auf die Sarazenen, welche das gegenseitige Ufer besetzt hielten. loS.
daß diese sogleich, von Furcht und Schrecken ergriffen, die Flucht
nahmen. Bei dem dabei verfallende Handgemenge hieb er mit einem
Streiche einem der Sarazenen Kopf. Schulter. Arm und einen Theil
der Seite ab. Aehnlicher Art war die Kraftprobe, welche Uhland
in seinem bekannten Gedichte«Schwabenstreiche" verherrlicht hat
und welche einem historischen Factum aus damaliger Zeit entspricht.

Ein anderer starker Mann, von dem viele Kraftproben mitge»
theilt werden, war Andreas Eberhard Räuber, HofkriegsrathKasser
Maximilians2., der ihn nebst seiner Familie in den Reichsfreiherrn¬
stand erhaben. Er war ein ebenso gelehrter als stattlicher Mann,
begabt mit einem langen Barte, der die Bewunderung seiner Zeitge¬
nossen erregte. Der Bart soll ihm bis an die Füße gereicht haben.
Seine Stärke bewies er in einem Faustkampfe mit einem getauften
Juden, der an Gestalt und Kräften ein Riese war und er bestand
denselben so männlich, daß sein Gegner halb tobt vom Platze ge»
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Kaffern sagen aus, der Burengeneral Ioubert  sei von einer
Granateg et ö d t et worden. Bestätigung bleibt abzuwarten, zumal
die Nachricht von den Engländern eifrig colportirt wird.

Der „St . JameS-Gazette" zufolge hätte Buller den Tugela an
drei Stellen  überschritten und es werde den ganzen Tag
gekämpft.

Die Zusammenstellung der bisher bekannt gewordenen Ziffern
der Verlustlisten ergeben einen Gesammtverlust Bullers
seit der ersten Ueberschreitung des Tugela von 301 Todten,
1584 Verwundeten und 130 Gefangenen.  Die
englische Regierung bereitet jedoch bereits darauf vor, daß diese
respektable Zahl dieganzebittereWahrheitnochkeines-
wegs enthalte,  da nach den Berichten aus Prätoria allein das
Lancashire-Regiment 800 Mann verloren hat.

Eine mit Artillerie versehene britische Truppenabtheilungb e-
se tzt e P r i es ka am Oranjefluß südwestlich von Kimberley.

Unter den verwundeten Buren in der Schlacht am Spiollop be¬
findet sich auch Herr S chm i tz- D u mo n t , der Direktor der
Goch-Mine und der Bruder des Besitzers der Kölnischen Zeitung.

Das Kriegs-Departement der Buren hat nach einem Telegramm
der Times aus Lourenzo Marquez bezüglichL a d y sm i t h eine
veränderte Taktik beschlossen. Enorme Quantitäten Holz und anderes
Material sowie hunderte von Kaffern seien aus Johannesburg und
Prätoria abgeschickt worden, um den Klippfluß einige Meilen unter¬
halb Ladysmith einzudämmen, um die Stadt zu überschwemmen und
die Engländer zur Uebergabe zu zwingen.

Nach einem Telegramm aus Capstadt treffen die Buren Vor¬
bereitungen wegen eines etwaigen englischen Vormarsches
gegendenNordender Cap - Colonie.
, Wir erhalten ferner folgendes Telegramm:

* Brüssel , 2. Februar. Man sieht es hier als feststehend an.
daß die englische Heeresleitung das Hauptgebiet des Kamp¬
fe  s von Natal nach dem Norden des Kaplandes  zu ver¬
legen beginn i. Lord Kitchener reiste zu diesem Zwecke nach Pieter-
maritzburg in das Haupt-Quartier des Generals Buller ab. In¬
folgedessen entsandte General Joubert den Obersten de Villebois nach
Colesberg, damit er die geeigneten Dispositionen treffe, um eine In¬
vasion des Oranje-Freistaates zu verhindern.

Deutschland.
* Berlin , 1. Februar. Das Abgeordnetenhaus  er¬

ledigte heute den Etat der Gestüts-Verwaltung, ferner den Etat der
Berg-, Hütten- und Salinen-Verwaltung. Nächste Sitzung Montag
11 Uhr Fortsetzung der Etatberathung.

* Berlin , 1. Februar. Im Befinden des AbgeordnetenD r.
Lieber  ist , wie die Germania meldet, heute wiederum eine
Besserung  eingetreten. Derselbe fühlte sich nach einer guten
Nachtruhe sehr gelräftigt. Die Besserung machte auch bis heute
Nachmittag weitere erfreuliche Fortschritte. — Ein Telegramm vom
2. Februar besagt: Im Befinden des Abgeordneten Dr.
Lieber war auch gestern Abend keine Verschlimmerung eingetreten. Die
beiden ihn behandelnden Aerzte sprachen sich in einer gegen Abend
stattgehabten Conferenz dahin aus. daß vorläufig kein Grund zu
Befürchtungen vorliege.

AnSland.
* Wien , 1. Februar. PrinzHeinrichvon Preußen

krifft am 8. Februar über Triest in Wien ein. Er wird alsdann
beim Kaiser in der Hofburg Wohnung nehmen.

* PariS , 1. Februar. Der große Zola - Prozeß,  in
welchem der Romancier Emile Zola zu einem Jahre Gefängniß ver-
urtheilt wurde, wird am 26. d. M. in Versailles nochmals zur Ver¬
handlung kommen. Derselbe dürfte sich auf mehrere Wochen er¬
strecken. — Der Prozeß der Wittwe Henry gegen Reinach findet
am 19. März statt.

* Petersburg , 1. Februar. Die russisch - englischen
Differenzen  in Hankau sind beigelegt.  Die britische Re¬
gierung erkannte die Forderungen Rußlands an. Ueber die end¬
gültige Regelung einer noch streitigen Frage wird ein Schiedsgericht
entscheiden.

* Kairo , 1. Februar. Unter den egyptischen Truppen in Om-
durman ist eine ernste Meuterei  gegen die englischen Officiere
ausgebrochen. Der Ober-Commandirende Wingate ist eiligst dort¬
hin abgereist.

tragen wurde. Aber weit merkwürdiger war sein Kampf um seine
Braut, von welchem das folgende erzählt wird. Kaiser Maximilian
hatte in-seiner Jugend ein schönes Oesterreichisches Fräulein geliebt
und mit ihr eine Tochter gezeugt. Schön und lustig wuchs das
Pfand der Liebe, genannt Helena Scharrsegin. heran, geschmückt mit
allen Reizen weiblicher Schönheit, und viele Freier bewarben sich um
sie. Vor Allem aber besonders bemühten sich Helenas Hand zu er¬
halten ein reicher, vornehmer Spanier und Räuber. Den Spanier
begleitete der Rum eines kühnen Helden; er war ein wohlgebildeter,
starker und rüstiger Mann. Der Kaiser versprach die Hand derselben
dem, der sie erkämpfen würde. Kampf und Anerbieten nahmen die
Liebhaber an, obgleich die Kampfbedingungen sonderbar genug
waren. Beiden Kämpfern wurde ein Sack, der nach der Größe des
Gegners verfertigt war, gereicht, und der Kaiser erklärte, daß der¬
jenige. welcher den Andern in den Sack stecken würde, durch die Hand
seiner Tochter belohnt werden solle. Der Kampf wurde im An¬
gesicht des Kaisers und des ganzen Hofes ausgeführt. Anfangs
gelang es Räubern doch, seinem Gegner den Sack über den Kopf zu
werfen, ihn umzustürzen und völlig in den Sack zu schieben. Das
Gelächter war sehr groß, und der Spanier, dessen Stolz flin Un¬
glück nicht ertragen vermochte, entfernte sich alsobald vom Kaiser¬
lichen Hofe, indeß Räuber viel Lob einerntete. Helenens Hand
und mit derselben eine reiche Aussteuer erhielt. Die erkämpfte Braut
wurde sein Weib.

Als einer der stärksten Menschen späterer Jahrhunderte muß
noch vor allem August der Starke, Kurfürst von Sachsen und König
von Polen bezeichnet werden, der mit Leichtigkeit Hufeisen zerbrach
und einst auf der Festung Königstein einen Trompeter auf einer
Hand zum Fenster heraushielt. Auf der Brühlschen Terasse in
Dresden zeigt man noch heute in einem eisernen Gitte einer Ver¬
tiefung. welche dieser starke Fürst einmal durch einen Druck seines
Daumens hervorgerufen haben soll.

In unserem Jahrhundert haben sich kaum noch Männer durch
so hervorragende Stärke bemerkbar gemacht. Wohl mag es heute
noch Männer von ungewöhnlicher Körperkraft geben, aber die Zeit
ist vorbei, in der dieselbe so ungewöhnlich geschätzt wird. Die größere
Kraft ist in unserer Zeit die Intelligenz.

liuiill nni»MknMü
Königliche S ch au spiel e.

Donnerstag, 1. Februar. ,.Die Geschwister " —
„Tartüffe ".

Goethe und Moliöre hatten heute im Hostheater das
Wort. Das Musterlustspiel des alten Franzosen fand im

Ans aller Wklt.
* Die Verlobung im Backofen. Wir lesen in der Nien¬

burger „Harke": Ein Junggeselle, nennen wir ihn Heinrich, hatte
schon lange ein Auge auf seine Magd und Haushälterin Minna ge¬
worfen. Er konnte sich nur nicht entschließen, ihr sein Herz zu offen¬
baren. Und ebenso ging es Minna. Sie hatte einige hundert
Thaler Erbtheil. dazu noch ebenso viel sich selbst erspart. Auch sie
hätte gern Heinrich als Bräutigam gehabt, wollte ihm aber um alles
in der Welt nichts merken lassen. Bei passender Gelegenheit holte
Heinrich den Rath einer weisen Frau, welche in HeirathSvermittel-
ungen Fachkenntnisse haben sollte, ein. Die Frau war bereit. Hein¬
rich einen guten Rath zu ertheilen. Er sollte in einer bestimmten
Bollmondnacht nach dem X.schen Backhause gehen und gerade um
Mitternacht in den Backofen hineinsehen. Da würde er wohl ein
Gesicht sehen, dasselbe sei dasjenige seiner zukünftigen Ehehälfte.
Der Zufall bringt es nun mitunter mit sich, daß zwei ein und den¬
selben Gedanken haben. Minna hatte gleichfalls die gute Frau in
ihrer Herzensangelegenheit aufgesucht und den Rath erhalten, sie
solle in den betreffenden Backofen kriechen und das Gesicht heraus¬
sehen lassen. Natürlich gab sie der Minna eine etwas frühere Zeit
an. Um ja recht sicher zu sein, ging diese rechtzeitig nach dem Back¬
hause, kroch in den Backofen, welcher noch etwas warm war, da Tags
zuvor Brot darin gebacken worden, und harrte der Dinge, die da
kommen sollten. Minna hatte auch kaum eine halbe Stunde in dem
molligen Backofen zugebracht, als ein ihr wohlbekanntes Gesicht,
und zwar das des Heinrich, in den Backofen hineinsah. Heinrich
hatte sich, nachdem er das Gesicht Minnas erblickt, ebenso geräuschlos,
wie er gekommen, wieder entfernt. Das Manöver hat zum Ziele
geführt, denn in 14 Tagen feierten Heinrich und Minna Hochzeit.

* Ein sidcleÄ (Scfäxgnist besaß bis vor kurzem die russische
Stadt Nevel im Gouvernement Witcbsk. Der Gefängnißinspektor
Awerkow wußte sich mit seinen Arrestanten auf den besten Fuß zu
stellen, er ließ sie, einerlei, ob sie bereits verurtheilt oder noch in Un¬
tersuchungshaft waren, ohne jede Aufsicht in der Stadt und deren
Umgebung umhergehen. Beide Theile sollen sich dabei ganz gut
gestanden haben, bis einer der Untersuchungsgefangenen, dem wegen
Pferdediebstahls der Prozeß gemacht wurde, auf einem solchen Aus¬
fluge die Unvorsichtigkeit beging— noch ein Pferd zu stehlen. Der
Dieb wurde abgefaßt und der gutmüthige Inspektor wegen seiner
allzu menschlichen Pflichtauffassung von seinem Amte entfernt.

Prozeßi. itrikMeimM (Senoffn.
Die Mittwochs-Sitzung begann mit der Vernehmung der

Schauspielerin Frau Anna Korb,  geb. Hocke. Sie sagt u. A. aus,
daß der Angekl. v. Kriegsheim bei Eingehen ihres Verhältnisses
ihr die Ehe versprochen habe, daß sie aber vielleicht auch ohne dies
Versprechen, aus persönlicher Zuneigung, zu ihm in Beziehungen
getreten wäre. Sie habe sehr oft mit ihm abbrechen wollen, er
habe dann aber immer gesagt, er würde das nicht ertragen, sondern
sich eine Kugel durch den Kopf schießen. — Präs .: Na,
das sind solche Redensarten junger Leute, denen kein Gewicht beizu¬
legen ist; und wenn es geschehen wäre, wäre wohl nicht viel daran
gelegen getoesen. — Die Zeugin, die zugiebt, daß sie mit dem An¬
geklagten aus einem Portemonnaie gelebt habe, erzählt dann, wie
ihr ein Ring mit 23 Brillanten auf mysteriöse Weise verschwunden
sei. Der Angeklagte habe gesagt, er werde sich schon wiederfinden.
Einige Zeit darauf habe sie aus ihrem Schreibtischkasten zwei Etuis
mit drei Armbändern vermißt, und da sei ihr zuerst der Gedanke
gekommen, daß der Angeklagte sie wohl genommen haben würde.
Sie habe, damit v. Kriegsheim sich nicht entfernen könne, die Corri-
dorthür verschlossen und ihn bei seiner Ehre als Soldat und bei
dem Andenken ihres Vaters gefragt, ob er die Armbänder genommen
habe. Der Angeklagte habe darauf mit dem Kopfe genickt und das¬
selbe gethan, als sie ihm sagte, daß er dann auch wohl den Ring
genommen hätte. Er habe sich aufs Sopha gesetzt und geweint, und
sie habe ihm im ernstesten Tone vorgehalten: „Was Du mir thust,
wirst Du auch anderen thun!"

Die Zeugin wird alsdann ausführlich über die drei Fälle der
Urkundenfälschungvernommen..

Zeuge Leutnant v. Jena bestätigt, daß er. als er mit dem
Angeklagtenv. Kriegsheim kameradschaftlich in derselben Garnison
verkehrte, mehrfach demselben in Geldverlegenheiten durch Ausstellung

Allgemeinen eine angemessene und würdige Verkörperung.
Das Stück stand in neuer Einstudirung auf dem Zettel und
wir wissen nicht, inwieweit diese von der früheren Dar¬
stellung abwcicht. Herr K ö chy brachte den Typ des
klassischen Heuchlers prächtig zur Geltung, einfach und vor¬
nehm gab Fräulein Willig  die Elmire, während deren
Gatte durch Herrn Heitmann  mit dem bekannten drastischen
Mienenspiel gut dargestellt wurde. Fräulein Doppel¬
bau  e r als Kammermädchen Dorine wandelt sichtlich in
LipSki'schen Spuren, ohne bei aller Bravheit ihr Vorbild an
prickelnder Pikanterie noch ganz erreichen zu können. Fräu¬
lein Scholz als Marianne ließ die Heroine etwas zu wenig
vermissen. Die übrigen Rollen sind mehr oder weniger
Episoden, fanden aber durchweg gute Wiedergabe und es seien
noch die Herren Schwab und Ba l le ntin  anerkennend
erwähnt. Herr Zimmermann  hatte an Stelle des
Hecrn Gros die Charge des Polizei.Ojsiziers übernommen
und entledigte seine Aufgabe nicht ungeschickt.

Ueber das Goethe'schc Meisterwerk wäre jedes Wort zu
viel. An den vorzüglichen Eindruck desselben hatte vielleicht
viel Nlit Schuld die vollendete Darstellung der Marianne
durch Frl . Stehle,  welche das holde, naive Kind im
Sinne der dichterischen Intentionen verkörperte. Der Theater«
zettel hatte sich wieder einmal um eine gute halbe Stunde
verfrüht. G. v . F.

Residenztheater.
Donnerstag, 1 Februar : „Der Herr Senator ."

In den Rollen des „Mittelbach" und des „Dr Gehring"
stellten sich heute zwei Gäste vor. Herr Carl Löber  und
Herr Felix Hauser  vermochten jedoch beide nicht, den
Befähigungsnachweis für ein Wiesbadener Engagement zu
erbringen, namentlich der letztere versagte in der dankbaren
Banvivantrolle hinsichtlich Spiel, Organ und Mimik voll¬
ständig. Herrn Löber ist eine gewisse Sicherheit dcS Auf¬
tretens nicht abzustreiten, doch schaut ihm die Provinz aus
allen Knopflöchern. Auch für zweites Fach können die
Gäste verwöhnteren Ansprüchen nicht genügen. M. Sch.

von Wechseln ausgeholfen habe. Der Angeklagte richtet eine ganze
Reihe von Fragen an den Zeugen, die der Präsident mit der Be¬
merkung abbricht: „Ich werde weitere Fragen nach dieser Richtung
hin nicht gestatten, da die Sache vollständig aufgeklärt ist. (Zum An¬
geklagten): „Ich habe Ihnen schon gesagt, daß Sie ein Ur-
kundenfälscher sind und bleiben ."

In der Donnerstags-Sitzung wird eine Reihe von Anklagefallen
verhandelt, mit denen bei dem Ankäufe von Möbeln, Brillantschmuck
u. dergl. durch den Angeklagtenv. Kriegsheim, theilweise unter Bei¬
hilfe des Angeklagten Wißmann, falsche Vorspiegelungen über die
Vermögenslagev. Kriegsheims und die Bonität der von diesem in
Zahlung gegebenen Wechsel gemacht sein sollen. Die Verhandlung
dieser Fälle ist ohne jedes allgemeinere Interesse.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 1. Februar.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch: v. P odb i e l s ki.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten

Berathung deS P vste t a t s. Die Berathung beginnt beim
Extraordinarium.

Der Berichterstatter Abg. Dr. P a a sche (nl.) giebt
einen kurzen Ueberblick über die Verhandlungen der Com¬
mission.

Die ersten 24 Titel, die meistens Raten für neu zu er¬
bauende Pvstgebäude enthalten, werden debattelos be¬
willigt.

Abg. K i r s ch (Centr.) wünscht ein neues Postamt in
Düsseldorf.

Staatssekretär v. Podbielski  erwidert, daß dieser
Wunsch voraussichtlich schon im nächsten Jahre erfüllt würde.

Abg. G a mp (Np.) wünscht eine Erhöhung des Fonds
zur Erbauung von Wohnungen für Unterbeamte auf dem
Lande.

Staatssekretär v. Podbielski  gibt zu. daß die
Wohnungen der Landbriesträger oft unwürdig seien und daß
cs Pflicht der Verwaltung sei, hier etwas zu thun. Doch
stoße sie in ihrem Bestreben, für bessere Wohnungen zu
sorgen, oft auf Schwierigkeiten, da die Grundbesitzer sich
weigerten, ihre Grundstücke zu verkaufen.

Abg. Vamp  meint , daß die Post wahrscheinlich zu
wenig für solche Grundstücke biete, für 200 oder 300 M.
sei allerdings der Morgen in der Nähe der Bahnhöfe nicht
zu haben.

Der Rest des Gxtraordmariums wird darauf debattelos
bewilligt.

Hierauf ist die zweite Berathung des Postetats er-
l e di g t.

Es folgt die zweite Berathung des Etats derReichs¬
drucke re i. Derselbe wird ohne Debatte bewilligt.

Hiermit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: D ien sta g , den 6. Februar, 1 Uhr.

Tagesordnung: Fortsetzung der zweiten Berathung deS Ge¬
setzes betr. Aenderung des Strafgesetzbuchs(Isx Heintze).

Schluß 1 Uhr.
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Locales.
* Wiesbaden, 2. Februar.

Wiesbaden und die auswärtige Presse.
Es ist nur recht und billig, wenn man einmal in einer Frage,

die wohl zu dem Actuellsten gehört, was Wiesbaden und seine Ein¬
wohner gegenwärtig beschäftigt, — auch der Stimme eines aus¬
wärtigen Blattes Gehör schenkt und die Leserschaft mit dem Stand¬
punkte vertraut macht, den die auswärtige Presse zu den brennenden
Tagesfragen unserer Localchronik einnimmt. Zu diesen letzteren ge¬
hört in erster Linie natürlich die leidige Kurhausfrage, die sich band¬
wurmartig von Jahrzehnt zu Jahrzehnt schleppt und die der hiesige"
Presse bereits so viel Stoff zur Erörterung bot, daß man sich wohl
bald die Finger daran krumm geschrieben haben wird.

Es ist charakteristisch, daß nun auch auswärtige Blätter Z"k
Sache das Wort ergreifen und in langen Artikeln für eine rasche
Beseitigung der Kurhaus-Misere eintreten. Sehr zutreffend, und
der auszugsweisen Wiedergabe Werth, erscheinen uns die Aus¬
führungen der im Arnoldschen Verlag in Dresden-Blasewitz er¬
scheinenden„Jllustrirten Reise- und Bade-Zeitung", eines hervor¬
ragenden Fachblattes, das in seiner Eigenschaft als Organ des über
ganz Deutschland verbreiteten„Allgemeinen Deutschen Bäder-Der-
bandes" zweifellos verdient, gehört zu werden. Das genannte Blatt
schreibt in seiner, am 31. Januar erschienenen letzten Nummer:

„Rast ich. so rost ich", der Wahlspruch Gerstäckers, eines zu unserer
Väterzeit beliebten und vielgelesenen Schriftstellers, der in den mo¬
dernen„Globetrotters" mehr oder weniger glückliche Nachahmer ge"
funden hat, besagt in seiner praktischen Bethätigung nichts ander»
als der bekannte Spruch: „Stillstand ist Rückschritt." Die West-
und Lokalgeschichte aller Zeiten hat zahllose Beweise für die Richtig
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feit dieser Behauptung erbracht , ohne damit das Alleinheilmittel
gegen Stagnation , das durch die Verhältnisse bedingte Fortschreiten
in seine Rechte einsetzen zu können . Augenblicklich giebt es wohl
kein aktuelleres und drastischeres Beweismittel für das Gesagte , als
das alte Kurhaus in Wiesbaden . Bezeichnend für die Verhältnisse
sagte eine Berliner Zeitung in einem längeren , „Friedrichsroda , 1.
August", datirten Artikel , wenn auch nicht zu höflich, wörtlich fol¬
gendes:

„Villa auf Villa ist im oberen Theil des Dorfes entstanden;
des mächtigen Kurhauses hätte sich Wiesbaden , das lieber seinen -alten
Kasten behält , nicht zu schämen."

Wie die Seeschlange schleppt sich das Projekt seit 16 Jahren
aus den Gutachten Sachverständiger zu Bürgerversammlungen ', von
diesen zu Ausschußsitzungen der Badedirektion , um schließlich, nach¬
dem es in Stadtverordneten - und Magistratssitzungen der schönen
Stadt Wiesbaden ein fröhliches Auferständniß gefeiert hat , in irgend
einem mehr oder weniger den Nagel auf den Kopf treffenden Gut¬
achten aufzutauchen und seinen Kreislauf fortzusetzen . Obwohl alle
maßgebenden Faktoren darüber langst einig sind, daß das alte Kur¬
haus , welches im Mai 1810 seiner Bestimmung übergeben wurde,
trotz wiederholter An - und Zubauten , heut , nach 90 Jahren , nicht
mehr den allerbescheidensten Ansprüchen entspricht , welche die Bade¬
gäste an das Kurhaus eines Weltbades zu stellen berechtigt sind,
konnten sie sich bisher nicht über das „Wie " schlüssig machen.

Die bekannte Thatsache , daß zwei Deutsche meist dreierlei
Meinung sind, scheint sich in diesem Fall in arithmetischer Prozession
gesteigert zu haben . Wir sehen in Wiesbaden eine Illustration des
Spruches : „Wenn zwei sich streiten , freut sich der dritte, " eine Ak¬
tualität erlangen , die für die Bedeutung Wiesbadens als Weltbade¬
ort manches befüchrten läßt , während der sich freuende Dritte , in
unserm Falle die wie Pilze nach lauem Sommerregen aus der Erde
wachsenden modernen Kurorte , die zumeist im Besitze komfortabler
und den Ansprüchen der Hygiein entsprechend erscheinender Kur¬
häuser sind, Wiesbadens Badehaus achselzuckend einen alten Kasten
nennen. Sie haben ja mit ihrer Kritik recht, mehr als sie ahnen,
dies wird wohl auch nirgends mehr empfunden , als in Wiesbaden
selbst und doch ist keine Einigkeit über diese wichtige Frage zu er¬
zielen.

Das alte Gebäude , welches länger als eine Generation seine
Zwecke erfüllt hat , paßt nicht mehr in die heutigen Verhältnisse . Als
das Kurhaus erbaut wurde , zählte Wiesbaden kaum 5000 Ein¬
wohner , es war jene gute, alte Zeit , in welcher der fürstlich Thurn
und Thaxis 'sche Postwagen auf seiner Fahrt von Köln nach Frank¬
furt wöchentlich zweimal Wiesbaden berührte , von dessen Uhrthurme
nach alter Sitte der Wächter seine Wachsamkeit durch das Blasen
des Hornes bekundete. Was damals ausreichte , kann heute einer
Stadt von über 80 000 Einwohnern , bei der Hochfluth des modernen
Reiseverkehrs, bei dem Strom von Kurgästen , welcher alljährlich
Wiesbadens gottgesegnete Quellen besucht, nicht mehr genügen.

Wohl kein Badeort Deutschlands und Oesterreich -Ungarns
dürfte Wiesbaden in der Anzahl seiner Besucher erreichen und kein
Zweig des städtischen Organismus wird so unmittelbar von dem
Riesenverkehr betroffen , wie gerade die Kurverwaltung , die, man muß
es neidlos anerkennen , stets bestrebt ist. allen Ansprüchen gerecht zu
werden ; die Bestrebungen der Kurverwaltung  werden
aber recht häufig durch die unzulänglichen Räume  des
K u r h a u s e s l a h m g e l e g t. Es ist wahrlich eine „Conditio,
fine qua non ", daß dieser würdige Veteran , der unter Nassaus und
Preußens ruhmreichen Fahnen ergraute und den die ehrenvolle In¬
schrift:

»Fontibus Mattiacis MOCCCX“
schmückt, in den wohlverdienten Ruhestand versetzt wird . Sein
Glanz ist verblichen und die Mängel seines Greisenalters fallen den
Urenkeln seiner Erbauer lästig . Wenn nun auch im Laufe der Jahre
allerlei geschehen ist. um die Uebelstände zu mildern , so konnten diese
Flickarbeiten und Vergrößerungen nur beweisen , daß damit nur ein
Provisorium geschaffen sei, welches keinen dauernden Werth hat.
Es geht den Wiesbadenern wie einem Heranwachsenden Jungen mit
seinem Konfirmations -Anzug , er hält sein Ehrenkleid zwar noch in
Ehren , aber leider paßt es ihm nirgends , überall ist es ihm zu klein
geworden, es drückt und beengt ihn , bis es bei irgend einer besonderen
Kraftanstrengung einmal auseinander gesprengt wird , wenn nun auch
rin Fleck auf den Riß gesetzt wird — des Kleides Pracht und Herr¬
lichkeit ist vorüber!

Soweit das cirtirte Blatt . Was da gesagt ist, spricht für sich
selber. Aber nicht so sehr darum verdienten diese Ausführungen
wiedergegeben zu werden , — denn dir Nothwendigkeit eines Kurhaus-
Neubaues wird ja bald ein jedes Kind beweisen können , — sondern
vielmehr deshalb erscheint ihre Wiedergabe am Platze , weil sie be¬
weist, daß man sich nun auch auswärts  bereits für diese Frage
interessirt und sie auf die Tagesordnung zur allgemeinen Erörterung
seht. Vielleicht wirkt diese Thatsache , wenn sie hiermit zur Kenntniß
der maßgebenden Stellen gebracht ist, doch ein Wenig in förderndem
Sinne . N.

* Wiesbadener Schulfragen . Ueber dieses Thema wird
unter Bezug auf jüngst gepflogenen Erörterungen , folgendes ge¬
schrieben: . ..Das Stadtverordnetenkollegium hat in seiner letzten
Sitzung den Ankauf eines Grundstückes auf der Schönen Aus¬
sicht  abgelehnt . Man wollte nicht die .Hand bieten zur Föroerung
von Plänen auf die Errichtung eines städtischen Realschulneu-
baus  in dieser aus verschiedenen Gründen dazu gänzlich ungeeig-
ueten Stadtgegend . Da der Plan von gewissen Seiten trotzdem un-
ier der Hand weiter gefördert zu werden scheint, so ist es nichl über¬
flüssig, die bereits bekannten und wiederholt erörterten Bedenken noch
in einigen Punkten zu ergänzen . Die „Schöne Aussicht " ist nur auf
einem sehr steilen Wege zugänglich . Welche Gefahren das beim
eiligen Aufstieg für Herz und Lungen der Schuljugend und beim
Elbstieg für Arme und Beine , namentlich im Winter , bei Glatteis
viw., zu bedeuten hätte , bedarf kaum der näheren Auseinander¬
setzung. Dem hat man nun durch Anlegung einer hohen Treppe
vO begegnen wollen ; das hieße den Teufel durch Beelzebub aus-
lreiben. Außerdem würden die Herren Schulbuben viermal am
Tage den Brennpunkt des Kurbetriebes zu passiren haben , für die
vremden gewiß keine Annehmlichkeit und für die Schüler selbst in
pädagogischer Hinsicht ebenso wenig ein Gewinn . Man braucht kein
Kopfhänger zu sein, um zu finden , daß der Anblick gesteigerter Ele-
k°nz. der sich da auf Schritt und Tritt bietet , sowie eine allen an-
v r̂en Dingen , nur nicht der ernsten Arbeit gewidmete Lebensführung
von Leuten , die sich das leisten können, auf die empfänglichen Ge-
wüther der Jugend nur u n g ü n st i g wirken könnte . Dann aber

und das fiele für die Schüler und Lehrer gleich schwer in 's Ge¬
wicht — gilt es doch nur für vernünftig , eine Schule möglichst nahe
ven Wohnungen Derjenigen zu bauen , von denen sie besucht werden
soll. Schon deshalb gehört die für unseren bürgerlichen Mittelstand
^stimmte Realschule in die Süd - oder Weststadt , nicht in das Villen-
viertel am entgegengesetzten Stadtende . Der einzige , der von der
Steren Lage erfreut sein könnte, wäre der Schuldirektor , dem man
* oder unmittelbar bei der Schule eine Dienstwohnung einrichten
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- müßte . Wollten die Lehrer sich Wohnungen nahe der schönen Aus¬

sicht suchen, so würden sie durchschnittlich um 15— 20 Proz . Miethe
mehr aufwenden müssen ; daß die Stadt diese Differenz durch einen
entsprechenden Zuschuß auszugleichen bereit wäre , ist nicht zu erwar¬
ten . Also würde die Lehrerschaft mitsammt ihren Schülern die Un¬
annehmlichkeiten eines recht weiten Schulwegs auf sich nehmen
müssen, obgleich es in der Weststadt , z. B . nahe der Emserstraße,
nicht an geeigneten Plätze für den Schulneubau fehlt.

* Herr Oberst von Wächter , der neuernannte Comman-
deur des Füsilier -Regiments von Gersdorff (Hess. Nr . 80) traf
gestern in Homburg zu mehrtägigem Aufenthalte ein.

* Die Zahl der Rentner und Pensionäre beträgt im
Deutschen Reich 1,288 .484 , von denen 732,379 auf Preußen ent¬
fallen . An dieser Zahl ist die Provinz Hessen-Nassau mit 43# 80
betheiligt,' die sich wieder auf die Regierungsbezirke Wiesbaden
mit 22,279 und Kassel mit 20,801 vertheilen.

* Kaiser Wilhelms -Spende . Seinen Lebensabend mög¬
lichst sorgenfrei zu gestalten , darauf sollte Jedermann bedacht sein,
besonders aber der, welcher kein Vermögen besitzt. Geeignete Gele¬
genheit hierzu bietet die Kaiser Wilhelms -Spende , Allgemeine Deut¬
sche Stiftung für Alters -Renten - und Kapital -Versicherung in Ber¬
lin . Sie ist ins Leben gerufen mit einem Grundkapital von
1740 000 Mk . als freiwillige Spende des gesammten deutschen Vol¬
kes zum Andenken an die Errettung Kaiser Wilhelms 1. aus wieder¬
holter Lebensgefahr und steht unter dem Protektorat Kaiser Wil¬
helms 2 . Sie versichert Jahresrenten bis zum Höchstbetrage von
1000 Mk. oder das entsprechende Kapital , zahlbar beim vollendeten
66 . Lebensjahre oder auch später , gegen Einlagen von je 6 Mark.
Jeder , der den gering bemittelten Klassen angehört und seinen Wohn¬
sitz innerhalb des Deutschen Reiches hat oder als Deutscher im Aus¬
lande sich aufhält , kann bei jedem Alter Mitglied der Kaiser Wil¬
helms -Spende werden , wenn er selbst oder ein Anderer für ihn solche
Einlagen macht. Jeder Zeit können einzelne oder auch beliebig viele
Einlagen eingezahlt werden . Eine Verpflichtung zu weiteren Ein¬
lagen besteht nicht. Die Versicherung ist eine ungemein bequeme. Sie
erfolgt ganz kostenfrei, die Verwaltungskosten werden aus den Zinsen
des Garantiefonds bestritten . Nach dem uns vorliegenden Jahres¬
abschluß sind im Rechnungsjahr 1898 —99 zur Vereinnahmung ge¬
kommen: 235 316 neue Einlagen zu je 5 Mk . - 1176 680 Mk. Aus¬
gezahlt wurden an Renten 440 720 Mk . und an Kapitalien 86 007
M . Der Garantiefonds beträgt 2 009 000 Mk. und der Deckungs¬
fonds 10 049,611 Mk. Nähere Auskunft ertheilt und Drucksachen
versendet die Zahlstelle Wiesbaden , Rathhaus , Zimmer 26.

* Jagdvcrpachtung . Die Erbenheimer Jagd wurde an
Herrn Stadtrath Bartling  für Mk . 6600 verpachtet , von welcher
Summe etwa Mk. 2600 auf die Feldjagd zu rechnen sind. Delken¬
heim und Massenheim verpachten ihre Jagden ebenfalls wieder neu.
Die Pachtpreise von Mt . 1300 dürften sich auch wesentlich erhöhen.
Nordenstadt erzielte bei der letzten Verpachtung Mk . 3030 an Stelle
der früheren Mk. 1600.

* Neuer Exercierplatz . Seit Jahren haben die Stadt
Wiesbaden und die Garnisonverwaltung ein gleiches Interesse daran,
die beiden noch im Stadtinnern befindlichen Kasernen auf Len
Exercierplatz an der Schiersteinerstraße zu dem dortigen neuen Ka¬
sernement hinauszulegen . Für das dann frei werdende Grundstück
der Artilleriekaserne an der Rhcinstraße waren , wie die „Frkf . Ztg ."
hört , dem Fiskus bereits etwa 1,3 Millionen Mark geboten , für die
Jnfanteriekaserne nebst Lazareth u . s. w. an ver Schwalbacherstraße
desgleichen 1,2 Millionen . Daraus ließen sich sehr leicht die Kosten
der Neubauten , sowie eines neuen Exercierplatzes bestreiten ; für
letzteren war bereits ein auch der Militärbehörde genehmes, billiges
Terrain in der Gegend des Chauffeehauses gefunden . Nun aber soll
der neue kommandirende General v. Lindequist einen Exercierplatz
auf der Bierstadter Höhe ev. in der Erbenheimer Gegend fordern,
wo das werthvolle Ackerland ungefähr 9000 Mk . pro Morgen kosten
würde.

* Umfangreiche Pflasterungsarbeiten . Nachdem auf dem
Güterbahnhofe des Rheinischen Bahnhofes die beiden Ausladegeleise
nach und auf den freigelegten Platz der alten Gasfabrik verlegt
wurden , wird in den nächsten Tagen mit der Pflasterung des an¬
stoßenden Geländes begonnen werden . Zu diesem Zwecke sind bereits
über 20 Waggons Pflastersteine , welche sämmtlich aus den Stein¬
brüchen bei Kirn a . d. Nahe bezogen werden , angefahren . Wie wir
hören , sollen über 80 Waggon Steine zur Pflasterung nötig sein.
Es wäre nun wünschenswerth , wenn gleichzeitig mit dieser Arbeit
auch der Platz vor den alten Ausladegeleisen des genannten Bahn¬
hofes um - und neugepflastert würde , da die dort herrschenden Zu¬
stände  für Mensch und Thiere , besonders bei dem jetzigen nassen
Wetter , recht empfindlich und störend  wirken , und der dortige
lebhafte Verkehr nicht unbedeutenden Schaden  erleidet.

* Flottenvorlagc . Zur Vorbesprechung einer zu Gunsten
der Fmttenverstärkung geplanten Kundgebung findet am Samstag,
den 3 . Februar , 8J Uhr Abends im „Deutschen Hof " Goldgasse eine
Sitzung des vorbereitenden Ausschusses statt und werden Freunde der
Sache hierzu eingeladen.

* Der Wiesbadener Fechtclub (gegr . 1879 ) veranstaltet
am Samstag , den 10 . Februar seinen diesjährigen Maskenball in
den festlich närrisch decorirten Sälen der Walhalla . Der Vorstand
arbeitet im Verein mit der Vergnügungscommission schon seit ge¬
raumer Zeit , um den Ball in jeder Beziehung den früheren Ver¬
anstaltungen des Clubs gleich zu bringen . Es werden den Besuchern
des Balles großartige Ueberraschungen geboten und da sich die Ver¬
anstaltungen des Wiesbadener Fechtclubs bei den Freunden desselben
großer Beliebtheit erfreuen , so ist auch für diesen Maskenball eine
recht rege Teilnahme zu gewärtigen . Es wird sich empfehlen, die
Maskensterne schon jetzt bei dem Cassirer Herrn F r i ck, Michels¬
berg (Fa . C. Knefeli ) abzuholen , da der Club nur eine bestimmte
Anzahl Eintrittskarten abgeben wird , die voraussichtlich bald ver¬
griffen sein werden.

* Der socialdemokratische Wahlverein hielt am Sonntag
im „Kaiser Adolf " in Biebrich eine gut besuchte Generalversammlung
ab . Der Verein zählt gegenwärtig 212 Mitglieder und zwar 104
in Wiesbaden , 102 in Dotzheim . 18 in Schierstein , 16 in Bierstadt,
10 in Sonnenberg , 11 in Wehen , sowie je eines in Rambach,
Kloppenheim , Geisenheim , Erbenheim und Born . Abgehalten
wurden 6 Versammlungen , sowie 11 Besprechungen auf dem Lande.
Die Stadtverordnetenwahl  in Wiesbaden nahm die
Mittel stark in Anspruch , sodaß einer Einnahme von Mk. 308 .10
eine Ausgabe von Mk. 370 .06 gegenüberstand . Herr Dr . Qu a r ck
hielt einen einstündigen Vortrag über die politische Lage . Die
Socialdemokratie  sei niemals für eine Flotten-
vorlage  zu gewinnen.

* Die amtliche Postkarte für I960 findet nach wie vor
reißenden Absatz. Die Reichsdruckerei in Berlin stellt täglich 400 .000
Stück davon her. Die Buchdruck-Abtheilung der Staatsanstalt
arbeitet mit Anspannung aller Kräfte . Angesichts der zahlreichen
großen und dringenden Aufgaben , die ihr augenblicklich gepellt sind,
vermag sie zur Zeit nicht mehr herzustellen . Gilt es doch jetzt nicht
nur die zahlrüchen neuen Postwerthzeichen in ausreichender Menge
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fertigzustellen , sondern auch neue Altersversicherungsmarten u. s. w.
zu liefern.

* CurhauS -Ball . Wie , besonders bei der langen Pause
seit dem zweiten Kurhaus -Maskenball , nicht anders zu erwarten,
wird der am Samstag stattfindende dritte Maskenball eine große
Schaar faschingsfreudiger Besucher in den Sälen des Kurhauses ver¬
einigen . Auch diesmal übt der Ball wieder nach Außerhalb seine
Anziehungskraft . Auch an reizenden Maskengruppen wird es nicht
fehlen.

* Die schon gemeldete Verhaftung des Brief¬
boten M . in Hochheim soll auch gleichzeitig wegen einer Ur¬
kundenfälschung erfolgt sein , indem M . eine Postanweisung
über den Betrag von 32 M . fälschte.

* Volksvorlesnugen Wir wollen nicht unterlassen,
nochmals darauf aufmerksam zu machen , daß heute (Freitag)
Abend halb 9 Uhr in der Oberrealschule , Oranienstraße , die
Vorträge des Herrn Oberlehrer Pagen  st echcr  über die
große französische Revolution beginnen . Eintritt für Männer
und Frauen jeden Standes frei.

* Residenztheater . Wir wollen nochmals auf die
am Sonntag stattsindcnden beiden Vorstellungen Hinweisen:
Nachmittags 3 Uhr (ausnahmsweise ) „Die Goldgrube " , der
heitere Schwank unseres Mitbürgers Jacoby , veranstaltet
vom Volksbildungs -Verein , zu ermäßigten Preisen ; Abends
7 Uhr Carnevaliftische Vorstellung mit Faschings -Prolog von
Berthold Wolf . (Prinz Carneval : Käthe Erlholz . ) Orchester-
Piecen : Narrhalla -Marsch , Bismarck -Marsch , Potpourri 's re . ,
dazu die 3 reizenden Einakter : „ Lore " (die Geschichte vom
abgerissenen Knopf ) , „ Fräulein Wittwe " und der drastische
Schwank „ Othello 's Erfolg " . Jedenfalls ein Programm,
das allen Freunden der heiteren Muse willkommen sein wird.

* Für das städt . Krankenhaus sollen die Wirth-
schaftsbedürfnissc in Milch , Back -, Fleisch - und Colonial-
waaren , Seife , Kohlen und Glaswaareu : c. für die Zeit
vom 1 . April 1900 bis dahin 1901 im Submissionswege
vergeben werden . Näheres ist aus dem vorliegenden
„A m t S b la t t d e r S ta d t Wiesbaden"  zu ersehen.

* Cnrhans Maskenball . Wir machen darauf auf»
merksam , daß für den Maskenball  die Billets zu er¬
mäßigten Preisen für die Inhaber von Abonnements - und
Fremdenkarten bis spätestens morgen Nachmittag 5 Uhr an
der Tageskasse des Curhauses zu lösen sind.

*Gesangverein Wiesbadener „Männer Club ".
Nach dem jetzt fertig vorliegenden , fast überreichen Programm
wird die große carnevaliftische Damensitzung übermorgen
Sonntag im Römersaal wiederum eine glänzende werden.
Außer einer stattlichen Reihe altbewährter eigener Humoristen,
die allein schon Bürgschaft geben für einen sehr genußreichen
Abend , haben noch zwei bekannte Mainzer Earnevalredner
ihre Unterstützt nj fest zugesagt . Bei den Liederdichtern sind
die besten Namen vertreten und iämmtliche Rollen deS Er-
öffnungsspieles liegen in den Händen erprobter Darsteller.

* Im Rcichshallentheater gab ' s vorgestern einen
fidclcn und gestern einen interessanten Abend . Fjdel war
es vorgestern , denn Goedicke , der treffliche Komiker , der seine
Zuhörerschaft Abend für Abend zu schallender Heiterkeit hin¬
zureißen verstand , feierte seinen Abschied und seine hiesigen
Freunde waren aus diesem Anlaß so zahlreich erschienen , daß
der Saal fast bis auf den letzten Platz gefüllt war . Natür¬
lich war Goedicke bei bester „ Stimmung " und flotter noch
als sonst sprudelten seine originellen und drastischen Stegreif-
Witze ihm von den Lippen . Und als der Beifall sich nach
Beendigung seiner Scene sich nicht legen wollte , da erschien
der beliebte Hnmorist schließlich nochmals vor der Rampe
und dankte in herzlichen Worten dem Publikum , der Direktion
und der Presse für die freundliche Aufnahme . Er versprach,
bald wicderzukonimen , und ein hundertftimmigcs „Auf Wieder¬
sehen " war die Antwort des Publikums , eine Antwort , die
wohl besser als die schmeichelhafteste Kritik beweist , daß
Goedicke mit den Wiesbadenern sehr rasch Freundschaft zu
schließen verstand . — Der gestrige Abend war interessant,
denn er brachte das Debüt des neuen Künstler-
Ensembles.  Die Vielseitigkeit , die cs nun neuerdings
wieder bietet , spricht in überzeugender Weise dafür , daß Herr
Direktor Söllner bei der Auswahl seiner Zugnummern einen
anerkennenswerthen Scharfblick besitzt . Wir erwähnen als
wirklich sehenöwerth zunächst die Parterre -Akrobaten Barsi-
kow, eine aus drei Erwachsenen und einem reizenden Kinde
bestehende Truppe , die nur in erstklassigen Varivtös aufzu¬
treten gewohnt scheint . Man erkennt an der selten geschmack¬
vollen Wahl ihrer Costüme , aus der großen Routine bei
Ausführung der gefährlichsten Trics und der vollendeten Ele¬
ganz ihres Auftretens , daß sie zu jenem , nicht allzu großen
Kreise der Artisten gehören , die sich wirklich nach jeder
Hinsicht erfolgreich Mühe geben , ihrem Stande zur Ehre zu
gereichen . Die Varsikows sind Künstler , die mit kaltblütiger
Ruhe Kunstftückchen machen , wie sie nur bei einem ganz
colossalen Maß von Geschicklichkeir und Talent denkbar sind.
Der Beifall , mit dem man sie auszeichnete , war verdient . —
Interessant ist die Erscheinung des Illusionisten und Bauch¬
redners Professor Hilmar . Man bewundert nicht nur die
amüsante Fingerfertigkeit und Stimmbchenschung dieses
„Zauberers und Vauchredckünstlers " , sondern wohl auch seine
Vielseitigkeit , mit der er bald Taschenspielerstückchen , bald
Thicrdressuren , bald Sprech Kunststücke zum Besten giebt.
In einer Hinsicht gleicht er dem unvergeßlichen Goedicke : Er
amüsirt sein Publikum unausgesetzt und daö ist ja schließlich
die Hauptsache . — Nicht minder sehenöwerth sind diesmal
aber auch sämmtliche übrigen Nummern des Programms.
So verdient zunächst erwähnt zu werden Herr Ernst Sprecher,
ein ganz vortrefflicher Humorist , der durch seine selbst-
verfaßten,  aktuellen Couplets allgemein amüsirte . —
Frl . Marrss Cassely ist eine schneidige Soubrette , der es
weder an Stimme noch an reizender Erscheinung fehlt . Auch
Grcthe und Nany Caßmann , sowie die Trapezkünstlerinnen
Elsriede und Miß Cooke bereichern sehr befriedigend das dies¬
mal höchst sehenöwerthe Programm.

* Druckfehler . In dem gestrigen Magistratsbericht
haben sich einige kleine Fehler eingeschlichen . Die richtig
zu st eilenden  Namen lauten : Wagemann Stadtrath,
Wlllctt , Edingshau ^, Kiehl und v. Oidtman.
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* Vom Hoftheater Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Wiesbaden: Frau S t a u d i g l , früher in
Berlin, verläßt die hiesige Oper wieder. Sie wird durch
Li l l i Lehmann,  die gegenwärtig hier mit größtem Er¬
folge, namentlich als Norm«, gastirt, ersetzt. — (95ach unseren
Informationen ist es richtig, daß Frau S t a u di g l aus
dem Verbände des Hoftheaters ausscheidet. Von einem
Engagement der Frau Lilli Lehmann ist jedoch an maß¬
gebender Stelle nichts bekannt. D. Ned.)

* Allgemeiner Carneval . Zu der am nächsten Sonntag
Abend im Walhalla  stattfindenden allgemeinen Volks-
s i tzu n g mit Damen sind weiter Anmeldungen von auswärtigen
Carnevalvereinen eingelaufen, wie auch hervorragende hiesige Carne-
valisten der allgemeinen Sache ihr aktive Unterstützung zugesagt
haben. Auch Herr A l et t er. der rühmlichst bekannte Componist.
welcher demnächst leider Wiesbaden verläßt, um einem ehrenden Rufe
als Operetten-Capellmeister nach Berlin Folge zu leisten, hat für die
erste Carnevalfeier in liebenswürdigster Weise seine Mitwirkung zu¬
gesagt, und wird die von ihm selbst componirten und von dem Mit¬
glied des Kgl. Hoftheaters Herrn Plate  vorzutragenden Lieder per¬
sönlich begleiten. Die Nachfrage nach Billets ist schon heute eine so
rege, daß das Walhallatheater am Sonntag Abend sicherlich„ausver¬
kauft" sein wird.

* Feuerwehr . Am verflossenen Samstag veranstaltete die
freiw. Feuerwehr zu Ehren des kaiserlichen Geburtstages eine Abend¬
unterhaltung im Gasthaus zum „Taunus." Dieselbe wurde mit
einer Ansprache des Kommandanten S cha u s eröffnet, die mit
einem Hoch auf den Kaiser schloß .Hierauf wurde von sämmtlichen
Anwesenden die Nationalhymne gesungen. Schließlich folgten
mehrere Lieder und Borträge der Gesangsabtheilung, mit Tanz
während den Zwischenpausen.

* Gesellschaft „Ratten ". Sonntag, den4. Februar,
hält die Gesellschaft„Natten" im Restaurant„Andreas Hofer"
ihre erste carnevalistische Natten-Sitzung ab.

* Steckbriefe sind im hiesigen Regierungsamtsblatt erlassen
gegen den Maurer Karl Christian Ruß.  geboren 1880 in Lindenscls
wegen Straßenraubs, gegen den Taglöhner Philipp R ü bs a men
aus Orb wegen Körperverletzung, gegen den Taglöhner Gg.
Müller  wegen Urkundenfälschung, gegen den Dienstknecht Stephan
Winkler  aus Westenborn wegen schwerer Urkundenfälschungund
Betrugs, gegen die Dienstmagd Johannette Forst ans Nieder¬
neisen wegen Kindesmord,, gegen den Händler Emil Schlunke aus
Dortmund wegen Körperverletzung und gegen den Maurer Josef
Dornbusch  aus Wiesbaden wegen Diebstahls.

* Auf die 2 grosse <$afa» Dameusitznug des
Diletanteu-Vereins „Urania"  verfehlen wir nicht, an
dieser Stelle nochmals aufmerksam zu machen, da dieselbe
in allen Theilen großartig zu werden verspricht. Es ist
jedem ermöglicht, sich an einer echt karnevalistischenSitzung
zu betheiligen, indem der Eintritt von .')0 Ps. nicht zu hoch
gestellt ist. Vor nnd während den Pansen der Sitzung
stndet Tanz statt. Saalöfsnung 4 Uhr. Einzug deSCvmiteö
mit großem Ponip 4 Uhr 71 Min. Im Uebrigen verweisen
wir auf die heutige Hauptannonce.

Tkltgraiirnie»ui> iktzte Nachrichlru.
* Aachen, 2. Februar. Im Streikgebiet  ist eine starke

Abtheilung Gendarmerie eingetroffen und hält theilweise die Gruben
besetzt. Die Kohlscheider Gruben sind am wenigsten vom Aus¬
stande erfaßt, am meisten die Grube Maria in Höngen, wo die ge¬
summte Belegschaft ausständig ist. Dagegen dürfte der Streik im
Wurm-Revier voraussichtlich von längerer Dauer sein. Die Direk¬
tion will den Streikenden die Wohnungen kündigen und auch die
Söhne der Streikenden entlasten.

* Wie «, 2. Februar. Nach dem Scheuern der Verhandlungen
des Ostrauer Einigungsamtes erklärten die Arbeiterführer, daß die
Bergarbeiter des Ostrauer Reviers noch 14 Tage aushalten
könnten. Die Zahl der Streikenden in diesem Revier übersteigt schon
20.000. In Wittkowitz wurde gestern Abend der Betrieb sämmt-
licher Eisen- und Röhren-Werke eingestellt.

* Paris , 2. Februar. Der Soir meldet aus Madrid": Der
spanische Packet-Postdampfer Amelia sei gestern Vormittag mit dem
französischen Dampfer Andes z u sa m men g esto ß en. Die
Amelia sei gesunken, die Mannschaft konnte gerettet werden.

* Paris , 2. Februar. Nach einem Telegramm des Temps
aus Kimberley  haben 250 Eingeborene die Stadt verlassen,
wurden aber von den Buren gefangen genommen. Die Buren
schickten dieselben nach der Stadt zurück mit Ausnahme der Basutos,
welche sie festhielten, um sie als Depeschenboten zu verwenden.

* Brüssel , 2. Februar. Die Petition, welche in ganz Belgien
vrganistrt wurde, um den Präsidenten Mac Kinley  zu bitten,
die Vermittelung  im südafrikanischen Kriege zu übernehmen,
hat bereits 100,000 Unterschriften aufzuweisen.

* Antwerpen , 2. Februar. Es wird versichert, daß im
Monat März ein d eu t sches K ri e gs schi f f den hiesigen Hafen
besuchen wird

* Antwerpen , 2. Februar. Infolge einer heftigen Naphta-
Explosion wurde eine hiesige Spiritus - und Parfümerre-Fabrik in
Brand  gesetzt. Beim Einstürzen des Hauses kam eine Person
ums Leben. Der Materialschaden ist sehr bedeutend.

* London , 2. Februar . Leads Mercury zufolge hat der
gestrige Cabinetsrath die Absendung einer Kavallerie - Bri¬
gade  von 3000 Mann nach Süd-Afrika beschlossen.

* London , 2. Februar. Der Staatssekretär im Kriegs-De-
pariement Wyndham erklärte gestern im Un t er h a u s e, die Re¬
gierung trage die volle Verantwortung für den Krieg. Wenn die¬
selbe mit den militärischen Vorkehrungen gezögert habe, so sei dies
auS dem Grunde geschehen, um der Diplomatie Zeit zu lassen. Der
Abgeordnete Labouchere  schlug vor. die Debatte zu vertagen.
Die Regierung widersetzte sich dem. Es kam zur Abstimmung, wo¬
bei 166 Stimmen gegen die Vertagung und 136 für dieselbe abgege¬
ben wurden. Die Regierung hat also eine Majori¬
tät von nur 20 Stimmen erhalten.

* London , 2. Februar. Die Regierung hat eine Untersuchung
eingeleitet über die Lieferung von unbrauchbaren Lee-
En  s f i e' l t - G ewe h r en, welche nach Süd-Afrika geschickt wor¬
den sind. Die Zahl der fehlerhaften Gewehre wird auf tausend
Stück angegeben.  _

Briefkasten.
Ech {ft Grbach. Arbeitslohn gilt bei einem ConciirS als vorbe¬

rechtigte Forderung und wird, falls Masse dafür genügend vorhanden,
»ojl auSgezahlt.

Abonnent 15 Sind Sie HandlungSgrhülfe. so haben Sie
während einer6>vöchentlichrn Krankheit Ihren vollen Gehalt zu be¬
anspruchen. Sind Sie aber gewerblicher Arbeiter, so sieht Ihrem
Prinzipal da« Recht zu. Ihnen während Ihrer 14tägigen Krankheit den
Gehalt zu entziehen.

Wiesbadener Geueral -Auzerger.
Alter Abonnent im Nheivaau . 1. Für die Beurteilung

Ihrer NechtSforderung ist daS alte Gesetzbuch maßgebend, da daS Kind
im alten Jahre geboren ist. 2. Wie Tellerrrände aus einer polirten
Tischplatte beseitigt werden können, wissen wir nicht. Vielleicht kann
einer unserer gesch. Leser Auskunft hierüber geben. Wir bitten
darum. Am einfachsten wird eS sein, Sie lassen' die Tischplatte neu
aufpoliren

Frau B . itt Vierstadt . Ta» beste Mittel gegen Schlaf«
losigkeit  ist Bewegung im Freien bis zur Ermüdung, kalte Ab«
reibung vor dein Schlafengehen. Fußbäder, Vermeidung reichlicher Nacht.
Mahlzeiten und aller erhitzenden Speisen und Getränke, 1—2 Theelöffcl
Cremor tartari in Wasser thun ebenfalls gute Dienste. Dagegen
hüten Sie sich vor Schlafmittel jeder Art. Schon das anhaltende
Reiben der Stirne mit der stachen Hand vermag Schlummer zu
bewirken.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  kür den lokalen und allgemeinen Thei» Conrad

von Nesfzern — Verantwortlich für den Inseraientheil
Wilhelm Herr.  Sämmtlich in Wiesbaden.

. WIES BADENER[EBEN”
Reich illustrirte f Erscheint
vornehme Wl)Cll6[)SC})lif{

für die
Interessend.Woltkurstadt.

zum ersten Male am

15. Februar.

Getreidemarktbericht
mitgctheilt von Joseph Etrantz Agent.

Frankfurto. M., 2. Februar I960.

Weizen, ab uns. Gegend
dto. frei liier
dto. La Plata u. KanfaS
dto. Redwittteru. ruff. Sorten

Roggen, hiesiger

ca. 15.25
15.20- 15.60

kleberreicher 16.20—17
Weizen 16.75—17.25

15.00—15.25
Braugerste(je nach Qual. u. Herkunft) 15.50—16.75
Hafer(jen.Oital. exguck. 25—50 Pfg. üb. Notiz) 1400.—14.25
Mais (gesunde- Mixed) 10.50
Weizenkleir 9.00— 9.25
Roggcnkleie 10.00- 10.25
Malzkeitue 8.75- 9.25
gelr. Biertreber 9.50—10.00
Lpelzsprcu per Ccntner —.90
Weizenmehl nutet». 0 23.50—24.00; I 21.50—22.00;

III 19 50- 90.00.
dto. exquis. Dual. p. Sack Mk. 1.50—2.00 über Notiz

Roggenuiehl0 23.50- 24.00; O/I HJit 1.95- 1.50 darunter
To»1streu per Cenlner 1.20

en.2fe a
§
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Weizen beschränkte sich daS Geschäft hauptsächlich auf den inländischen
Consnm, der indesien recht geregelt kaufte; doch bat der Artikel ein
weniger gedrücktes Anseben. —Roggen hat einen außerordentlich matten
Ton. — Braugerste war sehr stau und die Kauflust dafür sehr kleinlaut.
— Hafer: der Lokoverkchr hat noch nicht an Umfang gewonnen. —
Maiü zeigte sich gute Frage nnd wurde solches zu anziehenven Preisen
schlank placirl. — Weizeukleie herrschte ein matter Geist. — Roggrnkleie
zwar festgestimmt. indessen blieb der Handel ohne Bedeutung. — Malz»
keime war ein ruhiger Ton ausgeprägt. — Getr. Biertreber wenig ver»
ändert, aber znietzt doch etwas besser gefragt. — Spclzspren rubig aber
srst. — Torf streu schleppendes Gejchüft. —Mehl ist tu ver abgelaufenen
Woche eher eine Besserung eingetreten; die rückgängige Tendenz scheint
ihr Ende erretckt zu haben, nnd es offenbart sich zu den jo wesentlich
gesnnienen Preisen entschieden mehr Kanflnst.

ViehhofMarktbericht
ür die Woche vom 25. bis 31. Jan . 1900.

Blehgattimg
2k warenaujge.
trieben

Stück

Qualität Preise

per

von

Mk.!Vf.

- bis

Mk.|*|.
Anmerkung.

Ochsen. . I. 50 kg 68 70 -
} 86 II. SÄl .ichk 64 66 -

Kühe. . . I. gewicht 60 — 64 -} .8 u. 50 — 54 | -
Schweine. 868 1 k<r 1 — 1 |04
Kälber . . 417 Lcblacht- 1 20 1 löO
Häinmcl . 154 gewicht. 1 26 1>30
Ferkel. . . 124 Stück 34 - 42 j-

Wiesbaden, den 31. Januar 1900.
«tädtische SchlachthauS-Berwaltuna.
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beste Imprägnirungsmittel

für Fußböden aller Art, ist daS tzußbodcnöl genannt Staubfeiud
Steruolit

Staubfeind Sternolit
schützt Dlehlen- u. Parquetfussböden
vor dam Zusammen rocknen und Re«8»en,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schrubber,
erhält Waaren und Gesundheit,
erspart Arbeit , Zeit u  Ge l d ?!?

Probeflaschen, enthaltend1Kilo, geben die Unterzeichneten zuin Preise
von M 2 — (excl. Korbflasche, welche zurückgrnoinmen wird) gerne ab.

Bei Abnahme von ö  Kilo pro Kilo 50 Pf. billiger.
Ausführliche Prospekte gratis nnd franko.

Erste Referenzen
Verkaufs-Niederlage für

Wiesbaden , Chr . Hebinger , Seerobenftr . S
Höchst, >1. Kinkel , Cigarren Fabriklager.

Lesen Sie!  Paradox * Lese» Sie»
CrcmoIanflo-Spir̂ Zimr-ßartnonika!

'Breil mit Eklbftrrleriijchuienur 3
Work. Diese neue Trompeten -Ja ».
jaren -Harmonik«. Ss cm 1)0* . fiat
einen ütoiianig fräitiacit . 2chbr>gr»,
mobil laiwiidsiitzisenLrgclion. Milte :»
LcS neuen Ziiier -AspaiaicS , weicher
mit g-iraiilirt unzerbeechUchcrSxiral-
ftbcrnng und Coinrcgcwichl versehen
ist und iniolgebffiei, einen herrlichen
Ajtterton hervorbrnigt . taun man die
Musik beliebig zum Zittern und T :e
molireu briiifleit. ähnlich wie bei den
italienischen Drehorgeln. Da» In¬
strument zeichnet st« . aoZitler -Appa-
rat in oder außer LhäUgkeir. durch
sehr leichte Stimmenansprctche ank.
Unser Zitier - Apparat mit Spirai-
fcdetuitst, für besten Haltbarkeit wir

tv Jahre «Saraitti ; leisten, tft durch gesetzliche Musterschutzannielduitgvor
Nachahmung geschützt uud in keiner Weise mit Den anbei weMg angeborenen
ZiUernvparateu zu vergleichen, da letztere ohne jegliche Federung sind
und infolgedessen auch nicht den schvnen starken Zitterton hervorbringen
tvuueit. Herr « inistru ouS Vremerüaven schreibt: Bin mit gesandte»
Instrument sehr gut zusrteden, der gittcrtou bewährt sich sehr gut.
Außerdem ist obige Harmonika versehen nur «8 breiten Trimmen incl.
i Lontrabäisen , 2 Register» und Tremolo - Register. Iv Tasten , garantirt
unzerbrechlichen SpiralTostenfcdern , uuzerbrechltchcn Lust- und voß-
klappenfedcrn. tveilau»ziehbarcii Doppelbälgen mit Mciall -Valgeinfasiung.
offener Nukel-Claviatur . NlckcUaftcn mit Niclelftab umlegt , hochseinen
Äickelbeschlügeit und Bcrzicrungen. »chdrlge Jiislrumenlc mit 3 echten
Neiiistern toktcu nur ü Mark, «chärige. » echte Register 7'/» Mark, «tchürige.
o echte Register N ' - Mark, rreihigc mit i  Bässen, 19 Tasten 9'/a Mark,
mit 21 Tasten 10 Maik. Neuartige» Glockenspiel 30 Plp . extr« Trom-
»eten-Harmoiiika, ss am hoch, Lchürig, io Tasten, 2 Register, Doppeibalg»,
JtitfclaaoiQtitr , mir Rickrlstab umlegt , kosten nur «'/* Mark. Versand
gegen Nachnahme. Lorto 80 Psg. Dockung umsonst. Umtausch gestattet,
.laufen Etc also nicht von solchen Firmen , die wegen ihrer kleine:, Um¬
sätze» nicht so billig liefern können. Man bestelle nur bei der älteste»
und größten Neurnradec Harmonikasabrik von

Lsverivg & Comp., Neuenradei. W.
Durch unsere eigenen großen NeubaMen mit 800 Quadratmeter

Flächcnraum sind wir in den Stand gesetzt, oll« Aufträge pr»mpt
zufsthren. Fordern Sic mit 5 Vsg..«arte kostenioje Zusendung von Prei,-
listen über Harmonika-Neuheiten._

la Weiiibergspsähle,
175 m lang, mit Crrosot nnprägnirte und geruchlose, empfiehlt billigst
die Jnipragnir-Anstalt von

Franz Sclianrer,
2745 Frei Weinheim a Rhein.

Kaffeeköchinnen für hier u.
auswärts , Eintritt sofort,
perf. und ansieh. Köchinnen,
Allcinmädchen, Servir-,Huus-
u. Küchenmädchen für Hotel-
und Privatstellcn sucht bei
hohem Lohn Stellennachweis
des Genfer Bereili nnd
f. d. G .,nwirthe - Ber-
band , Kirchgasse 45,
(Sing. Schulgaffe 17, 2. —
Telephon 219. — Die Ver¬
mittelung ist für Auftrag¬
geber und weibl. Personal
kostenfrei. 2197

Viue

Düiisiitdt -Wlihliilur
(3 Zimmkr, Küchr, Keller) aus
1. April zu vcnniethen. 2203

Müblaasse7, park.
Mehrere HrrrschaftSdicacr

gesucht, nur solche mit guten Zeug¬
nissen wollen sich melden. Stellen¬
nachweis des Genfer Vereins für
den Gasiw. Verband, Kirchgasfe45
Eing. Schulgasse 17 II. Telephon
Nr. 319._ 2199

' Jüngere Saal - und
Rlstasir-uiilikllntt

für sofort und Saison, sowie
Knpferpntzer sucht 81ellen-
nachweis des Genfer Ver¬
ein u. f. d Gastw-Verband
Kirchgasse 45, Eing. Schul-
gassc 17 II . 2198
— 219 Telephon 219 —

Inserate
im „ Wiesbadener General - Anzeiger " finden

__ weiteste Ver breitung.

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 3. Februar 1900.

35. Vorstellung.
80. Vorstellung im Abonnement A.

Zum2. Male
Gyges und sein Ring.
Sine Tragödie in 5 Akten von Fritdrich Hebbel.

Regie: Herr Köchy.
KandauloS. König von Lydien . . . ' Herr Lefsser.
Rhodope, seine Gemahlin , . . . > ^ rl. Willig.
GygeS. ein Grieche . . . . . . Herr RodiuS.
£e*o‘a' ! Sclavinnen • ' ' • .vfl°» ) C « . . L Frl. Doppelbauer.
Ä ’ ) e -I°»,n • • : Schein,, . ,Koma, ) . . . . . . Herr Gros.

Edle. Volk. Trabanten, Sklaven und Sclavinnen.
Die Handlung ist vorgeschichtlich und mythisch; sie ereignet sich inner

halb eine- Zeitraums von zweimal vierundzwanzig Stunden.
Nach dem2. Akte findet eine längere Pause statt.

, Anfang7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende ca. VUbr.
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Sonntag , den 4 . Februar 1900-
36. Vorstellung.

30, Vorstellung im Abonnement̂
L a » » h ä » s e r

tut) der Sängerkrieg auf Wartburg.
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,unbl. 2  Ztmmer -Wohnung
I aus 1. April zu miethen gefudit.
gff. il. H . 5487 b.  d . Exp. 5487

Kinderlose Beamtensamilie sucht
Platterstr . oder Ruhbergstr.

8 - ZjlIII !ItNl !SljUU » g.
Dftertcn unt . L . 10 a. d. Exp.

Wizes foijiö ÜS
Jaffe bei anständigen Leuten von
einem ehrsamen jungen Müdchen
oeiuchl. Gefl. Offerten mit Preis
ü' N . 2170 an die Exped. dieses
«latles. _ 2170

Vermiethungen.
6 Zimmer.

LHkFneSriq-Riiis 92
eine Wohnung. 3. Et .. 6 Zimmer.
Suche, Badezimmer, zu vermieth.

5075

Nerolhal 43 a,
Beletage, 6 Zimmer . Balkon und
allem Zubehör zu verm. Anzns.
von 11- 1 Uhr. 1861
Uictoriastr . 33 , ist der zweite
J* Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör , per
1. April 1900 zu verm. Näheres

jMftlbK Paricrre . 1416

4 Zimmer.

Scharnhorststr. 26
Wohnungen von 4 Zimmern.
Balkon. Küche und Zubehör per
1. April zu verm. Näli . Garlenh.
Patt, l., oder Schützenstr. 10 bei
tzigrntbümer Marx Hartmann.

fei--, 2096
3 Zimmer.

Grabenstraßey
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermielben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnthümer
Marx Hartman « , Schützen.
Probe 10._2097

Nmkslraße4
Wohnung im 2. Stock, 3 Zimmer,
Balkon und Zubehör per April
1300 zu verm. Näh , vart . 1839

Wohnung [1598
zu vnmiethen zwischen Sonnrnberg
u. Rainbach. 3 Zimmer . Küche
und. sonftjgkr Zubehör gleich oder
5_ui 1. April. Billa Grümhal.

_ 2 Zimmer.

Uanritiusstr . 8
6ne schöne Mansardwohnung v.

Zimmern nebst Küche und
Mbrhöc per 1. April zu verm.
Näheres dortselbst 1. St . l.

1 Wohnung. 2 Zimmer , Küche
». Seiler. 1 Stall u. Fuiterranm,

1. April zu vermielben. Näh.
V’.3 Hcun. Mainzcrlandstraße,
Mmlaarlen 2158

Sciltö Gcslliijstslolllil
""k2-Zi,nmer-Wohn. gef., geeignet
«ur Frinbäckerei. Off . u. dl. 2106
iü^ eExped. d. Bl . 2168

^öblirle Zimmer.
jMftftc. 18, 3. St . r . erhalten

.3 « rb. gute billig Kostu . Logis

Junger anständiger Mann kann
tbeiihaben an Zimmer mit zwei
Betten (monatl . 10 M .) Franken»
stratze 24 2. 1934

( C. in jung , anständ . Mann erhält
^ für 10 M . gute Kost N. Logi«
Herrmannstr . 3, 2 St . l. 2091

^ellmundstraßc 8, Part ., ist ein
gut möbl. Zimmer , scpr. Eing.

an einen anständigen Herrn , auf
gleich zu verm. 1801

1 möbl. Parterre ; , m. 2 Betten
an 2 reinl . Arb . zu verm. 2183

Hellmundstr . 52 , p.
Owei propere Handwerker er-
<0 halten schöne- LogiS. 2016

Jabnstr . 5, Sb . I.

llltfserpfie 16  Ä
Arbeiter Schlafstelle erhalten . [2127
111 arktstraße 21 (Ecke Metzgergasse)
M 1 Sk., erb. ein nur reinlicher
Arbeiter bill. Kost u . Logis . 5385

Ein anstänblger Arbeiter finbct
schönes u. bill. LogiS 2072

Dkoritzstr. 39, Hth. 1 St . lks

Rlikiilstrutzk ll,
Eingang Seitenbau . 1 Et ., nach
der Kl. Wilhelmstroße g., 1 auch
Ledanftratze 16 , Vorderhaus 3,
£  mövlirtes Zimmer zu ver.
miethrn. '2053

/Ciii schön möbl. Zimmer m. sepr.
Vi  Eingang billig zu verm. Näh.
Schwalbacherstraße 7 , Cigarren¬
laden. 2041

Gut möbl. Zimmer auf Wunsch
mit Klavierdenutzuiig zu verm.
1911 Schwalbacherstr. 53. 1. St.

ächil6kilhos«r. 2 1
erh. best. Arbeiter Kost u. Logis.

Platroiiiür. 9 SlTLl
Zimmer mit 3 Betten zu ver»
miethen. 2171

Uorkstraße 11. 11.
ist ein fein möbl. Zimmer zu vcr-
miethen. 2092

Pension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon kleisier.

Liiden.

Grotzer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau ), mit
Unierräunien , per sofort zu ver-
miethen. Näheres Baubürean
Wilhelmstraße 15 . 1530

Lsiieu ednuiilbaĉrftr. 4?
auf 15. April oder 1. Juli zu
verm. Näh . 1. St . 2173

Werkstätten etc#

Oramensttaße 31
große, belle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung , oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Lang . 5306

Rheinstraße 48
Park ., großer Lagerkeller zu ver-
inielhen. 4840
QtaUung für 2—4 Pferde u. Zu-

behör auf gleich oder später zu
vermiethen. Bender,
2085 Aarstraße 15.

HMM .MWst
zu kaufen gesucht. AnSführl . Off.
u. X . 2169 an die Exped. erbeten.
Agenten verberen. 2169

Arbeitsnachweis
Anzeige « für diele Rubrik bitten wir bi » 11 U hr

3 "»mirtagS in unserer Expedition einzuliefern.

Stellen-Gesuche.
penfionirter Beamter

stelle aig Anfseher, Poriier,
,d .°udikner. Wächter einer Billa

•JOmtigt Beschäsligung. Luisen-
22. Seiieiiba ». 2. St . 2053

Stellen.
^wliche Personen

Krankenkasse,
kkfit9' "* Deutschland zugelassen.

w  uüen größeren Plätzen

^ Eknrr,llage»ttn
3 Orten « gentcn . 8347

u. 6 . 8336 an die Expcd

Monteure
für hochfeine Bade -, Closet -,
Toiletten -. rc . -Giurichtungen
von erster Firma dieser Firma ge
sucht. Ohne beste Referenzen find
Anmeldungen zwecklos. Off . u
Cbifire Z. D. 129 an Rudolf
Muffe , Frankfurt a M . 41 204

Iiigkiiiilicht Akl'kitkr
für lohnende Akkordarbeit auf
dauernd gesucht. A Flach,
2084 Aarstrafie 3.

Eintritt sofort 2157
Jedermann kann leicht 80—100 M.
die Woche verdienen durch lohnende
Artikel Zu crfr.Sedanstr . 18, H.2 l.

Mälikllludikrtt,
für dauernd , sofort gesucht. 2154

Jean Wirth . Biebrich a. Rh.

süchtiger Malergehülfe ge-
* •'  sucht. Karl Lentz.

Dekorationsmaler,
218V Adlerstr. 31.

Verein fit unentgeltlichen
Arbkitsiiachilikis 78

im RathhanS . — Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde » :
Buchbinder
Schriftsetzer
Friseure
Gärtner
Küfer
Maler
Schlaffer — Heizer
Schuhmacher
W .ignrr
Zimmermann
Kochlehrling
Mechaniker-Lehrling
Schreinerlehrling
Spenglerlehrling
Hausknecht — Krankenwärter.

Arbeit suche,,:
Buchbinder
Dreher , Holz-, Eisen.
Friseure
Gärtner
Glaler
Kaufmann
Kellner - Koch — Küfer
Maler — Anstreicher
Lackierer — Tüncher
Sattler
Schlosser — Maschinist— Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Wagner
Kochlehrling
Schrrinerlehrling
Aufseher
Bureangehülse — Bnreaudirner
Hanöknecht — HerrschaftSdiener
Kutscher — Herrschastskutschrr
Fuhrknechl
Schweizer.
Fabrikarbeiter — Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Weibliche Personen.

SirIWW II
Mädchen sofort gesucht. [2128

Emen kräitlgen Jungen
und mehrere Mädchen ge
sucht. Convertfabrik,
2087 Dotzheimeri 'lraße 28.

k. Kieivermachen
und Zuschneiden

gründl. erlernenGoldgasse5 .2 2021

Junge Nlädchen
f. lohnende Beschäftigung gef.
2083 A . Flach , AarNr. 3.
/Desucht eine Wecksrau . 2095
^ 4>,vritzst̂ aße 22.

Anständige Mädchen können daS

Kleidermachen
grdl, erlernen . Friedrichstr. 14 20 »9
_Frau Li . k.

Ein fleißiger solides Dienst¬
mädchen gesucht Langgasse 3 2020

^( rcsuchl ord. Monarsfrau od.
*2) Mädchen Morg . V,8—9, M >tt.
2 - 3 . Lu.senstr. 41. 2 l. 2132

Meckfran gesucht. 2147
Maldaner , Marktstr. 25.

Ein braves fleißiges

Mädchen
bei gutem Lohn sofort gesucht
2169 Dotzbeimerstr. 22.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Mathliaus Wiesbaden.
unentgel '.lichc Stellen -Berniiitelung

rrbtheilung f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, Hau - -. Kinder -,

Zimmer - u. Küchenniädchen9
Näherinnen «. Büglerinnen.

Abtheilung II . für feinere
BcrnfSarten.

t auöhälterinncninderfräulein
Berkünierinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Kleiiie Anzeige«.
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Nrparaturrn .
in sämmtlicken Scknnurk fachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

s. Lehmann, Goldarbeiter
Langgasse 3 , 1 Stiege,

682 Kein Laden.

Altes Gold «hö  Silber
kauft zu reellen Preisen

F . Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe 1,1 Stiege.

Trauringe
mit eingebauenrm Feingehalts
stempel. in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
rchwalbacherstraste 19.

Schmerzloses Ohrlochstechengratis
Ein fast neues Doppelfenster

mit Rollläden u. Zubehör , 3.09 X
2,04 , zu verkaufen. 2136

Wörthsiraste 1 » .

F ahrrad (Naumann - zu ver¬
kaufen. 2106

_ NicolaSstr. 5 Sb
Spreewäldcr (einreihrg) bist.

zu vrrl . od. zu verkaufen.
2177 Wellritzst r.  32 . p.

Eine Anzaul sehr billige
gebrauchte, gut erhaltene Herren-
Änz ge bei 2174

A . Gürlach . 16 Meygerg. 16.

Daineu-FahrradDin
prima _ _ .

ist billig zu verkaufen. 2098
Manritiusstr . 8, 2. Laden.

edrere Herren - u . Damen-
Fahrräder — bestes Kadri-

kat — lherls neu, theils gebraucht,
billig zu verkanfen 2019
Waldstraße bezw. Marienstraße 3.
_ Parterre.

«inf.warm.Winter Paletot.1 Sommer -Poletot , 1 Rock und
Weste, für schmale Figur , zu verk.
KapeNcnstroße8, 2. 3146
/Line ziemlich neue, große Trum-
^ mcl preiSwerth zu verkaufen, i

Zu erfragen . Stadt Lodlenz".
Mühlgaffe. _ 2155

Coftiim . Zigeunerin , sehr sch. zu
verl. Bcrtramslr . 15, H. P . 2044

Elegante Maske ( Husar)
für Dame und Herr passcnd zu
v>rl. Eim'erstraße 20 . Garlenh . 1.

Schönes neues Masken-
kostüm (Baby ) zu verleihen.
2118 , Blrichstr. 9 park.
fyinc Prcisn .aske sehr billig
^ zu verkaufen 208*

Hirschgraben 18, 2,  Etage.
/Lin fast neuer Mask -Aiiz. (2 ,̂»« -
™ ballen) b. z. verl. Feldsir.4.1.2145

MaSkenanzug , Baby , rosa
Attas (auch für Herren), zu verk.
Frankenstraße 10. 3 r . 2151

rV,in  Maskenanzug (Gigrrl-
königin) bist, zu verk. od. zu

verl. Näh . Wellritzstr. 45, Hlh. 2 St.
2131

Elegante Fräcke
Schneidermeister Riegler , Gold-
gaffe 5. 1719

Junger gcb. Mann kann sich an
besjerem Fabrikationsgcschäst
(Massrnarukcln ) mit 2 dir 300 M.
sofort bctheiligen . 3175

Oefl . Offerten unter R. 2175
an die Exped. d. Bl . erbeten.

fu| priehit n»D tue
gll | l *ipr Ball - und TageS-

frisuien . Wellritzstr. 23, Himerb.
1. Stock._ 1869

Deutsch Französisch . Eng¬
lisch , Italienisch enheilt er-,
fabrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiftstraße 28, Parterre linkS

Bücherrevisor
oder Lehrer,

der in der doppelten, vor allem
aber in der

amerikanischen
Buchführung

vollständig
firm und gesonnen ist, in den
Abendstunden (von 8 Uhr ab)
darin Lehrstunden ertheilen zu
wollen, wirb gebeten, unter G A.
30 bei der Expedition deS AieSb^
General -Anzeigers sein Angebot
niederlegen zu wollen. 2170

Tie von Herrn Spengler nnd
Installateur F . Christ inne-
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell aus
früher zu vermicthen.

G . Kann,
1374_8 Eviegelgasse « .

Z ve, junge anständige Leute
können Kost und LogtS erhalten
Schulg . 7, Schiveincmctzgerei. 3182

Laslijtll-Iim
neu, sehr billig zu verkaufen.R. David , BMchstr. 12,

Polstrrwerkstälte für Möbel und
Betten . 2187

Saubere Arbeit,

jlkWMlag!
Nur 1. Qual . Rindfleisch 50

„ 1. „ Kalbfleisch : 66
„ 1 . „ Schweinefleisch 66 70

Adam Bommhardt,
2181 Walramstr .̂ 17._

1. (Qanl. iiiiiOikildj
56 Psg.

1. 0iml. Kalbßnsch
66 Psg . 2184

6 Gralieiikraße 6.
Hl^ orzugl. nordbeulschen Mittag -
'V und Abtnvtisch. Äefi. Off.
postl. unt . G K Rhtinstr . 2028

Ein kleines

Kanaptt, ei« Sett
und ein Kinderbett sehr billig
zu verkaufen 2186
_ Römerbera 16, p.

Gefunden
wurde

daß die beste medic. Seife:
Bergmann ' -

Cerboltheerschwefel- Seife
von Bergmann &  C o.

Radcbcul Dresden,
ist, da dieselbe alle Haut » » -
reinigkeitcn und HautanS-
schlage , wie Mitesser , Flech¬
ten , vlüthchen , Röthe deS
Gesichts rc. unbedingt beseitigt
und eine zarte weiße Haut erzeugt

k St . 50 Bf . bei: 2l)47.
Ctto «iebert , Hot. Grünwal "'
C Broodt , Albrechlstr. 16,
Car ! Sttnther , Wcbergaffe 24.
Ap . Otto Lilie , Mauritiusstr . 3.
E . Morbus . TaunuSstr . 25,
Max Schüler , Kirchgaffe 60,
I . B . WillmS , MichelSberg32,
C . Portzehl » Rheinstraße 55.

Residenz -Theater.
Direktion : Or . H. Rauch.

Samstag , den 3 « Februar I960.
147. Abonnements ' Borstellung.

AbonnementSbillktS gültig gegen Nachzahlung . Logen und I. Sperrfitz
1 M ., II . Sperrsitz 50 Pf ., Balkon 25 Pf.

Zu », 16 Ntale:
Novität. Der Probeeandidat . Novität.

Schauspiel in 4 Akten von Max Drcyer.
In Scene gesetzt von Dr . H. Rauch.

Fritz Heitmann, Or . phil , Probekandidat am Real¬
gymnasium . . Ludwig Widinann.

Malle Heitmann , früher Rittergutsbesitzer , ) seine Otto Kienscherf.
Luise Heitmann , Inhaberin eines Puhgeschäft » ) Eltern Clara Krause.
Marie von Geißler, BolkSschullehrerin, Verwandte
* des Hauses . . -- .

Präpoflttts 1)r . th «ol . von Korff 1 Mitglieder
Brockelmann, Hosmanrermeisier ? deS

nnd Ziegeleibesitzer ' SchulkuratoriumS
Frau Brockelmann . . . . .
Gertrud Brockelmann , Fritz Heitinann 'S Verlobte
Dr . Eberhard , Direktor des Realgyninasiums
Profeffor Dr . Holzer^ >
Professor Vollmiller I Lehrer
Oberlehrer Störmer ' am
Oberlehrer Dr . Balduin
Paul Benefeld, wissensch.HülfSlehrer

Gusti Kollendt.
Friedr . Schnhmann

Gust. Schultze.
Minna Agte.
Else Tillmann.
HanS Sturm.

Albuin Unger.
Albert Rosenow.
Hans Manussi.

Realgymnasium Hermann Kunz.
Max WieSke.

Hirsekorn. Schuldiener . . . . . Richard Krone.
Hans Dewitz, Quinianer . Käihe Erlholz.

Damen und Herren . Lehrer am Realgymnasium . Oberprimaner
Spielt in einem norddeutschen Kleinstaat.

Nach dem 1. und 3. Akte finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 9 */i Uhr.

Sonntag , den 4 . Februar 1966.
Nachmittags 3 Uhr:

Vorstellung veranstaltet vom Volksbildnngs-Verem.
Novität . Die Goüdgvude . Novität.

Schwank in 3 Akten von L. Laufs und W. Jacoby.
Preise der Plätze:

Fremdenloge 1 M ., I . Rang -loacn 75 Pf ., I . Sperrßtz 50 Pf ., ll Sperr¬
sitz 40 Pf ., Balkon 25 Pf . ^

Abends 7 Uhr:
148. AbonnemcnlS-Borstellung . AbonnementS-BilletS gültig.

Garnevaliftischev Abend.
Orchester-Piecen : Narrhalla -Marsch rc.

Prinz Carneval an der Schwelle des
Jahrhunderts.

Fasching». Prolog von B e r t h e l d Wolf.
* „ * Prinz Carneval . . Käthe Erlholz.

I.

Lore.
(Die Geschichtevom abgerissenen Knopf.)

- - ' II.

Fräulein Wittwe.
in.

Othellos Erfolg.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Fünfter Sonntag nach Epiphanie . — 4. Februar 1900.
Pfarrkirche  zum hl. BonifatiuS.

Erste heil. Messe 6 Uhr, zweite hl. Messe 7. Militärgottesdienst 8 Uhr.
Kindergottesdienst 9, Hochamt 10. letzte hl. Messe 11.30.

Nachm. 2.30 Andacht mit Segen (496).
An den Wochentagea sind hi. Messen um 6.30, 7.10, 7.40 und 9.30.

7.40 sind Schulmeffen und zwar : Montag u. Donnerstag für die Bleich-
Nraßschule, Dienstag und Freitag für die Blücherschule, Mittwoch u.
Samstag für 1>ic Rheinstraßschule, die höhere Töchterschule und die
Jnstnute.

Samstag 4 Uhr Salve , 4 - 7 u. nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Maria - Hilf - Kirche.

Frühmesse 6 .30 , zweite hl. Messe 8 Uhr, Kindergottesdienst (hl. Messe
mit Predigt ) 9 . Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.30 Christenlehre darnach Andacht (507).
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 7, 7.45 und 9.30. 7.45

sind Schulmeffen und zwar : Dienstag und Freitag für die Castell»
straßefchnle, Mittwoch und Samstag für die Lehrstraße- und Stift-
straßeschule.

Samll ag 4 Uhr Salve , 4 —7 u . nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
WtT  Die Kollekte im Hochaint ist in beiden Kirchen für den hl. Vater

bestimmt.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntag lnorgenS 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Aml, Nachmittags 5 Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen 6 .15 Uhr hl. Messen.
Kapelle t m S t. Josephshospital (Langenbeckstraße ).

Sonntag Morgen » 8 Uhr hl. Messe mit Predigt . Nachm. 3.30 Andacht
An den Wochentagen ist Morgens 6 .15 hl. Messe.

Altkatholifchrr Gottesdienst.
Englische Kirche: Franksurterstraße 3.

Sonntag , den 4. Februar , Vorm . 9.30 Uhr : Amt mit Predigt Lieder
Nr . 29 , 110, 34. 7

W . Krimmcl, Pfarrer , Schwalbacherstraße3.
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LEBEN.

nur Geld | Grosse Freifoiirger Geld -Lotterie . iô Tf̂ .
ohne Abzug!

«

Nur 2 Mark
ein ganzes Loos.

Hauptgewinn 135,000 Mk. 1 100,000 Mk. 05,000 Mk.
85,000 Mk. IUP*Prämie ItotZrtill  75,000 Mk. -̂ >8 Hauptgewinne
50,000 Mk.35,000 Mk. 30 .000 Mk. 10,000 Mk. 5000 Mk
2 ä 3000 Mk. etc . etc. Geringster Gewinn Mk. 10 , alle baar ohne Abzug : zahlbar . Loose ä 3 Mk.,

11 Loose 30 Mk., versendet de Fallois , alleiniger General -Debit in Wiesbaden , Langg . 10. '
Ziehung nächete Woche ! Reichsbank -Giro -Conto . — Diese Loose sind auch zu haben bei allen Looseverküufern in Wiesbaden . !
»M » » W>WW» >>» WWMAMMV Für Liste und Porto 30 Pfg . (ausserhalb ) beifügen.

Suche einen Schmiedegesellc«
der mit Husbeschlag umzugehe«
versteht. Biebrich a . «h .,
2196 Armenruhmühle.

Eine
neue

2190
gobflllfllll! zu Der.

kamen.
Bleichste. 20 Htb.

Frankenstr. 18,
1 Zimmer . Küche, Keller im 8db.
per 1. April zu vcrm. 2205
Preis 15 M . p. Monat

Todes-Anzeige
Gestern Donnerstag , den i . Februar entschlief

sanft nach langem mit Geduld ertragenen Leiden
meine innig geliebte Frau

Katharina Euimel,
ged. Nenn,

im 43 . Lebensjahre . Dies zeigt mit der Bitte um
stille Theilnahme an 2178

Der tieftrauernde Gatte

Philipp Emmel , Wellritzstr. 25.
Die Beerdigung findet Samstag Mittag um 2 Uhr

von der Leichenhalle aus statt.

Kranken- u. Slerbekajlk für Meineru. Gen.
vrtiv. Setnfc. E. fj. |t(. 3.

Heute Samstag Abend 8 ' /, Uhr im Rheinischen Hof , Ecke
der Neu - und Mauergasse : 2204

Auflage.
Der Borstand.

Turn -Verein.
Samstag , 10 . Februar , Abends 8\ s Uhr:

Fortsetzung
der Hauptversammlung

im Bereinslokal , Hellmundstrahe 25.
TageS -Ordnung:

Bericht der Rechnungsprüfer.
ErgänzungSwahl deA BorstandeS.
Wahl der Bcrgnügung «- und WirldschaftS-Commission. .
Berathuna und Festsetzung deS RechuuugS-BoranschtageS

für 1900.
Maskenball.
Statuten -Aenderung.
Sonstiges.

recht zahlreiche Beiheiligung ersucht
Der Vorstand.2206

1.
2.
3.
4.

5.
6.
7.

Um

Wiesbadener
Verein.

Heute Abend9 Uhr:

General Urrsammlung
im Bereinslokal. 2193

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
_ Der Vorstand

Heute Samstag Abend
Äug . Kugelstadt , Feldstratze 3.

Samstag

2188

wozu srrundlichst einladei
2189

Metzei suppe
Würltemberger Hof, Michelsberg 3.

Gg . Stoethardt.
Heute Samstag

Mctzclsuppe,
Gg . Hemdes , Helenenstr. 35.

Klima Psklilkßklslh
empfiehlt 2191

LI)
Dreste,

Hochstätte 30.

Marine-Ausstellung
nein3. bis jnm 12. Februar I960
—. in dem

früheren Palais des Prinzen Karl
(Dilhelminenstr . 34)

zu Darmstadt.
Vom Samstag , den 3 Februar , ab ver¬

anstalten wir in densimmtlichen Nannten des früheren
Palais des Prinzen Karl zu ? armstadt eine Aus¬
stellung von -nahezu 300 Modellen sämmtlicher
Lchiffsgattnngen unserer Marine, wie: Panzerschiffe,
Panzerfahrzeuge, Panzerkanonenboote, große Kreuzer,
kleine Kreuzer, Kanonenboote, Schulschiffe und
Torpedofahrzenge. Hieran schließt sich eine Samm¬
lung von Schnell und Postdampfern, See- und
Flnßdampfern. großen Segelschiffen und Lustyachten,
sowie höchst interessanter älterer Kriegsschiffe vom
Beginn des 17. Jahrhunderts bis aus die Jetztzeit.
Auch eine Anzahl Modelle von Schiffsmaschinen,
Schiffskesseln, Schiffsgcschützen, Schiffseinrichtungs
und Ausrüstungsgegenständen ist ausgestellt. Endlich
gelangt ein Torpedo, zwei See-Minen sowie eine
An ahl der neuesten Schnellladekanonen in natürlicher
Größe zur Ausstellung.

UWP' Die Ausstellung ist am Samstag,
den 3 . Februar , von 3 Uhr Mittags , sonft
täglich von 9 Uhr Vorm ittags bis 10  Uhr
Abends geöffnet.

Eintrittspreis am Samstag, den 3. stebruar
1 Mark, an den übrigen Wochentagen 50 Pf., an
Sonntagen 30 Pf. für jede Einzelperson.

Beim Besuch ganzer Schulen und Schulklassen
unter Führung der Lehrer zahlen die einzelnen
Schüler an Wochentagen 10 Pfg.

Kinder werden nur in Begleitung Erwachsener
zugelassen.

Die Eisenbabn-Derwaltungen gewähren während
der Dauer der Ausstellung zu allen fahrplanmäßigen
Zügen auf einjache Fahrkarten2. u 3. Klaffe freie
Rückfahrt, wenn die Fahrkarten in der Aus¬
stellung abgestempelt werden.

Die Ausstellung wird Montag, den 12. Februar,
Abends geschloffen. 2777
Der Landes -Auslchnß des Deutschen Ktotte .;-

vereius für das chroßherzogthum Kesse«.

o
©«
©
©
©
«

2194

AeichshaKen-
* * * * Theater.

Programm vom 1. bis 15 . Februar.
Alervy Cafsely , Soubrette. Elfriede , Trapez¬
künstlerin. Ernst Sprecher . Humorist mit nur
selbstverfaßiem Repertoir . Lillh -Billy . Acrobat.
Exrentric Act. Greihe und Nanny Eastman « ,
GesanqS-Duettisten . Mist Cooke , Steifdratiiküii 'llerin.
Barikow -Truppe , Parterre-Akrobaten. Professor
Hillmar , mit seinem sprechenden Panoptikum und

dresfirtem Hnnd „Bobby".
?I«fanq an den Wochentagen Abends 8 Uhr.

Sonntags : Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr.
Preise der Plätze:

2. Platz 40 Pfg ., 1. Play 75 Pfg .. Sperrsitz 75 Pfg .,
Seitenlage M . 1.50, Balkonloge M . 2.—

©
©
©
©
©
©
©

©©©©* ©©©# ©

Heule
Samstag , de» 5 . Februar er

w 3 . grosserMaskenball
mit Preisoertheiluug

an die 3 schönsten Damen-Masken. - 2209
Karten zu 1.50 Mk. in den bekannten BorverkaufS-

stellen und Abends an der Casse zu 2 Mk.
Die Preise sind in dem Schaufenster des Herr«

Carl Cassel , Cigarrenhandlung, Kirchgaffe, ausgestellt.

(Dwförll.rri Wiilsrkhuns
Dienstag , den 0 . Februar er., Morgens 10 Ubr, kommt im

Rossel'schen Saale zu Seitzenhahn das unweit der alter Schwal-
bacherstraste in den Distrikten 43 Rothekreuz, 42 Hirschsuble und.'8
Haiigrnstein lagernde Brennholz nochmals zum Ausgebot , nämlich:
Eichen : 25 Am. Knüppel, 16 Hdt. Wellen. Buchen : 300 Rin. Schein,
600 Rm. Stammknüp el, 250 Hdt. m isten» Plänterwellen, 4 Rm.
Stockbolz. Birke « : 37 Rm . Knüppel. 2149

Nutzholz -Verkauf.
In dem Gemeindevald Miehlen, Distrikt Pfarrostn

und Scheibigerwäldchensollen ca. 420 Fstmtr. Eichensiamm«
holz verkauft werden.

Offerten sind pro Fstmtr. schriftlich und verschlossen
mit der Aufschrift Angebot auf Nutzholz bis spätksteil-
am 12. Februar d. I . ans hiesiger Bürgermeisterei einzu¬
reichen. Die Eröffnung findet am 13. Februar d. I , Vor¬
mittags 10 Uhr in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter
statt. Der Zuschlag wird ev. Vorbehalten und bleibt Vieler
14 Tage an sein Gebot gebunden Es wird angenommen,
daß Bieter durch Abgabe des Gebots sich den Verkaufs-Be¬
dingungen nute,wirft.

Außerdem kommen am Montag, den 12. Februard. J --
Vermittags 11 Uhr in den angrenzenden Distrikten 125
Fstmtr. Cicheristamncholz zur Versteigerung.

Die Versteigerung beginnt mit Stamm Nr. 1 l®
Distrikt Mittlere P/arrofen. 37^

Aufmaaßlisten sind durch den Förster Diefenbach
zu Miehlen gegen Vergütung zu beziehen.

Miehlen,  den 3l . Januar 1000.
Der Bürgermeister: F u b r ma n

Holzversteigerung.
Montag , den 5 . Februar d. Js ., Bormitta -s

9V, Uhr beginnend, gelangen im Schiersteiner Genien"̂ '
wald, Distrikt „Frauenfte nerberg " und ^Psutz»
folgende Holzsortimente zur Bersteigerung:

n. Nutzholz:
65 Eichcnslämme von 45 Festmtr.,
12 Rmtr. Eichcn-Schicht-Nutzholz,
42 Kiefernstämme von 36 Festmtr.,
10 Rmtr. Kiefcrn-Schicht-Nutzholz.

b. Brennholz:
2 Rmtr. Eichen-Knüppel,

1000 Stück Eichen-Wellen,
10 Rmtr. Buchen-Scheite,

325 Stück Kiefcrn-Wellen,
6500 Stück gemilchte Wellen.

Sammelplatz um 91/* Uhr Vormittags am Forscht
„Rheinblick" (Förster Mehl).

Schierstein , den 29. Januar 1900.
2771_ Der Bürgermeister .

Bekanntmachung. 1
Morgen Samstag , de» 3 . Febr ., Mittags 12W |

weroen im Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13
3 Hciligen -Bilder q.i

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Kohlhaas , Hilfs-Gerichtsuollziebec^

Freiburger Gelb-Klleric. Haupttreffer
125,000 Mark. (nnff Ä 2t JHb ««npprtu uno versendet(auch gegen Nachuad'»«)

_ « yu [* ® • • « HP * die bekannte Haupt, und MückSkoilekt« von

Varl  Cassel , KjchMe 40 , grgrnübn der Schulgaft. ■
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Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankenstein.

"Ich glaube . ver .jPtssteT vnMk einen Menschen , wenn er
sich selbst verläßt . " sagte die Frau strenge . „Ich habe schon
früher Frauen gesehen, die bei betrunkenen Männern aus¬
harrten , Frau von Penther , und in jedem Falle waren Ver¬
armung . Erniedrigung . Elend , ein Bettlergrab oder das Armen¬
haus der Lohn der Frau . Wenn der Dämon der Trunksucht
einmal einen Mann in seiner furchtbaren Gewalt hat , ' so
ist keine Hoffnung mehr vorhanden fiir die Besserung dieses
Mannes . Der Dämon reißt ihn fort in Untergang und
Tod . Keine liebende Hand kann die verirrte Seele zur
Nüchternheit und zum Fleiße zurückziehen . Wollen Sie Ihr
junges Leben hinwerfen in einem vergeblichen Versuche . Ihren
Gatten zu retten ? Wollen Sie zwei Leben zerstören , weil
eines verloren sein muß ? " . ■

. „ «Ich kann Ihre Argumente nicht beantworten . Frau
Günther . " sagte die junge Frau einfach . „Ich habe in diesen
Dingen keine Erfahrung , aber ich weiß , daß ich meinen Gatten
liebe und daß ich ihn nie, nie verlassen werde . Ich muß an
ihm festhalten . ihn mit all ' meinen schwachen Kräften zurück¬
halten , für ihn beten und ihn lieben bis an 's Ende . Ich nahm
ihn für Glück und Unglück. Man kann die ehelichen Pflichten
nicht so leicht, nicht einmal aus solchen Gründen abschütteln.

„Sie wollen ihn also nicht verlassen ? "
»Nein , ich verlasse ihn um keinen Preis ."
„Dann gebe ich Ihnen Kündigung auf Monatsfrist, " sagte

Frau Günther erröthend . „Ich brauche diese Zimmer , sobald
Sie sie verlassen können . Ich kann keine Betrunkenen in meinem
Hause dulden , die zu jeder Nachtstunde die Nachbarschaft stören.
Und wenn Sie von hier ausziehen , Frau von Penther , machen
Sie einen großen Schritt abwärts zu der Armuth und Ver¬
sunkenheit. vor der ich Sie gewarnt habe ."

Sie ging schnell hinaus und warf die Thüre hinter sich zu.
Wilma von Penther kniete an dem Lager ihres noch immer

schlafenden Gatten nieder und schluchzte und weinte in bitterster
Verzweiflung . Dann , als sie ruhiger wurde , betete sie inbrünstig
um ihres Gatten Befreiung aus dem Wirrsal , in das er gerathe»
war , und beruhigt und getröstet stand sie endlich auf . in ihrem
Helligen Entschlüsse der Selbstaufopferung nur bestärkt.

Eine Stunde später erwachte Penther.
Seine Frau empfing ihn weder mit Vorwürfen noch mit

Bitten oder Klagen . Als er die Augen aufschlug , sah er ein
freundliches , anmuthiges Bild , und Wilma kain ihm mit heiter
lächelndem Gesichte, aus dem jede Spur von Kummer und
Schmerz verschwunden war . entgegen.

„Wie mich mein Kopf schmerzt !" sagte der . Künstler
mürrisch.

„Das Frühstück ist schon fertig . Lieber " , sagte seine
Frau freundlich . „Ich werde Dir eine Tasse starken Kaffee
.geben, um Deine Nerven anzuregen . Willst Du meinen Arm
nehmen ? "

Sie reichte ihm fröhlich ihren zarten Arm , und ihr
Gatte bemerkte nicht das Zucken ihres Mundes . Er lehnte
lhren Beistand ab und trat an den Spiegel , seuszend das hohl¬
äugige Gesicht betrachtend , das ihm aus demselben entgegen
schaute.

Dann setzte er sich an den Tisch, und seine Frau bediente
ihn und plauderte mit ihm von ihren Blumen und Vögeln,
machte aber keine Erwähnung von dem Besuche ihrer Haus-
wirthin.

Herr von Penther hörte ihr zu und trank seinen Kaffe in
finiterem Stillschweigen.

. Als das Frühstück eingenommen war . stand er auf und ging
mit ungleichen Schritten auf und ab . Plötzlich rief er ans:

„Tu bist ein Engel , Wilma ! Du hast kein einziges Wort
äu meinen Ausschweifungen gesagt , und andere Frauen haben
Männer für weit geringere Fehler als der meinige zu Tode ge¬
martert . Doch jetzt ist 's genug mit meinen Thorheiten . In
einem oder zwei Tagen fange ich das Bild für Baron Max
von Treuenwerth an , es soll der Grundstein zu meinem Ruhme
werden. Du sollst stolz werden auf mich, kleines Weibchen !"
_ „Es wird sehr angenehm sein, wenn Tu wieder zu malen

beginnst und ich Dir die Farben milchen helfen kann." sagte
Wilma . „Tann wirst Du wohl auch heute den ganzen Tag zu
Hause sein, und ich will Dir Vorsingen und vorlesen , und wir
wollen zusammen Studien für das Bild machen, . nicht wahr ? "

„Ja . aber nicht heute — " , antwortete der Künstler etwas
verlegen . „Denn wir machen einen Ausfing nach Kingingen in
einem vierspännigen Wagen — eine kleine Künstlergesellschast.
Wir werden dort speisen, und ich komme erst spät nach Hause;
Du brauchst meinethalben nicht anfzubleiben ."

Ein leichter Schatten verdunkelte Wilma 's liebliche Augen,
aber sie sagte sanft:

„Können wir nicht heute zusammen nach Sirheim gehen,
Liebster , wie Du es mir schon lange versprochen hast ? Ich
glaube , das wird Dich mehr unterhalten , als ein Diner in
Kingingen , und es ist Musik dort — "

„Ja . ich weiß es, " unterbrach Penther sie ungeduldig,
„aber ich habe mein Wort gegeben , daß ich heute milgehe , und
der Besuch von Sirheim ist " unmöglich . Wir machen unseren
kleinen Ausflug ein anderes Mal zusammen , Wilma ."

„Geht Carl von Fernwald mit Dir , Lieber ? fragte die Frau.
„Nein ." antwortete der Künstler halb ungeduldig . „Warum

fragst Tu ? "
„Er scheint in der letzten Zeit so vertraut mit Dir zu sein. "

sagte Wilma . „Heinrich , obgleich Fernwald Dein Cousin ist,
kann ich ihn doch nicht recht leiden . Ich möchte wissen, warum
er plötzlich eine solche Vorliebe für Dich gefaßt hat ? Ich weiß.
Du wirst mich für thöricht halten . Bester , aber er kommt mir
vor . wie Dein böser Genius . Wir waren sehr glücklich und zu¬
frieden . bis er sich vor Kurzem wieder näherte . Wenn er uns
nur allein ließe, lieber Heinrich , wir wären bald wieder so glück¬
lich als zuvor . Ich fange an . ihn zu fürchten ."

„Unsinn ! warum solltest Du ihn fürchten , den besten
Menschen in der Welt ? "

„Er pflegte uns früher zeittveilig zu besuchen, und er gefiel
mir ." sagte Wilma : „aber seit einiger Zeit scheint es mir , als
hätte er böse Absichten gegen uns . Verzeih ' mir , Liebster , aber
Du warst ganz anders , ehe er anfing , uns wieder zu besuchen.
Ich kann nicht recht erklären , was ich meine ; ich möchte ihn nicht
anklagcn , daß er uns etwas zu Leide thun will . Was könnte
unser Untergang ihm nützen ? Und dennoch warnt mich eine
innere Stiinme , vor ihm auf der Hut zu sein."

„Innere Stimme ! Vorurtheil , nieinst Du ! Was ist das
wieder für ein Weibernusinn ? Glaubst Du . ich könne nicht
selbst auf mich Acht geben , Wilma ? Welchen Grund könnte
Fernwald haben , uns ein Leid znfügen zu wollen ? Sei nicht
thöricht , kleines Weibchen ."

Wilma unterdrückte einen Seufzer.
Wie sie es erklärt hatte , warnte eine innere Stimme sie

vor Fernwald . Sie legte Fernwald das Abirren ihres Gatten
von der Mäßigkeit zur Last , sie fühlte unklar , daß er des
Künstlers Feind sei. und sie fürchtete ihn . Aber sie sprach ihre
Befürchtungen , die sie nicht näher erklären konnte , nicht
weiter aus.

„Heinrich ." sagte sie nach kurzem uich gedankenvollem Still¬
schweigen, „könnten wir nicht in irgend ein stilles Landstädchen
gehen , während Du Deine Bilder malst ? Frau Günther braucht
ihre Zimmer in einem Monat . Wir müsien eine neue Wohnung
suchen ; warum sollen wir nicht auf 's Land ziehen ? "

„So , Frau Günther braucht ihre Zimmer ? Ich habe gestern
daran gedacht, daß inir eine elegante Wohnung lieber wäre ."
sagte der Künstler . „Ich gebe ihr ihre Zimmer gerne zurück.
Was die Landlvohnnng betrifft , das wollen wir noch überlegen.
Ich habe jetzt viele Bekanntschaften gemacht — lauter elegante
Lebemänner — denen Fernwald mich vorstellke — und ich glaube
nicht, daß ich jetzt die Stadt verlassen werde , ansgeuommen , um
eine Jagdgesellschaft nach Steiermark zu begleitet «."

Man horte Jemanden die Treppe heranskommen . Penther
warf einen flüchtigen Blick auf feine derangirte Toilette und zog
sich rasch in das anstoßende Schlafzimmer zurück.

Dann ŵurde an die Thür geklopft , und Wilma beeilte sich,
dem Besuche Einlaß zu . geben.

Es war Ferntvald , welcher lächelnd und mit suchendem
Blicke ins Zimmer trat.

Er war sehr fein gekleidet , höflich und glatt wie immer,
ober auch unheimlich durch den stechenden Blick seiner schlvarzen
Augen . Dem bekümmerten Blicke der jungen Frau schien unter

seinem gefälligen Benehmen ein dunkler Vorsatz verborgen zu
liegen , und sie fühlte , daß es ihre Pflicht sei. ihren Gatten gegen
ihi« zu schützen und zu vertheidigen.

„Ist Penther noch nicht ausgcstanden ? " fragte Fernwald
leicht. „Er wird jetzt aristokratisch in seinen Gewohnheiten . Aber
Sie scheinen doch schon gcfrühstückt zu haben ? "

„Ja . das haben wir auch. Heinrich kleidet sich an. Setzen
Sie sich Fernwald . Heinrich wirb bald heranskommen ."

„Sie sehen nicht wohl ans . Wilma . Ist irgend etwas fehl¬
gegangen ? " fragte Fernwald . sich einen Stuhl herbeirückend.

„Sie fragen mul ) das ? " rief Wilma , aus deren Augen
heftige , halbunterdrückte Entrüstung blitzte. „Sie wissen, daß
in den letzten zwei Wochen Alles bei uns fehlgegangen ist. Carl
von Ferntvald . Bis Sie sich vor Kurzem an uns herandrängten,
waren wir glücklich; Heinrich war fleißig , geachtet und nüchtern.
Was thun Sie mit ihm ? Was geivinnen Sie durch seinen
Untergang ? "

Fernwald erschrak und fuhr mit einem plötzlichen Gefühle
der Unruhe zusammen.

Spielte er sein verwegenes Spiel so plump , daß die un¬
schuldigen Augen dieser jungen Frau es erkennen konnten?

Er vergaß , daß das Allge der Liebe immer scharfblickend
genng ist, um ein Unheil zu erkennen , das den Geliebten be¬
droht.

„Was ist das für eine sonderbare Rede , Wilma ? " rief er
mit erztvnngenem Lachen ans . „Ich habe Heinrich nichts zu
Leide gelhan . Ist er nicht mein Vetter ? Was könnte sein Ver¬
derben mir nützen ? Sie beleidigen mich — Sie thun mir un¬
recht. "

Wilma 's Helle Angen waren auf sein Gesicht geheftet.
«Ich verstehe Ihren Zweck nicht. Carl von Fernwald ."

sagte sie. „aber ich weiß , daß Sie meinen Gatten hassen und ihn
xu  vernichten trachten. Ich liebe ihn, und ich werde ihn schützen.
Es lvird eilt Krieg zwischen lins sein, aber ich werde meinen
Gatten retten . Die Liebe soll trinmphiren !"

„Sie sind ja ganz theatralisch ." höhnte Fernwald . „Ich
wünsche Penther nichts Böses . Er ist ein lustiger , guter Junge
lind ein sehr angenehmer Gesellschafter , den meine Freunde und
ich gerne nnter uns haben . Aber wenn Sie es wünschen, will
ich ihm noch heute den Stücken wenden urid ihn ei» Jahr lang
nicht besuchen."

„Ich wollte , Sie thäten das !" rief Wilma ungestüm aus.
„Wenn Sie uns wirklich freundschaftlich gesinnt sind, ' so beweisen
Sie es . indenl Sie uns allein lassen ."

Ehe Fernwald etwas erwidern konnte, kam der Künstler aus
dem Schlafzimmer heraus und begrüßte ihn herzlich.

Ettvas später gingen die beiden Männer zusammen fort,
und Wilma blieb allein.

Fernwalds schlechte Pläne gediehen an diesem Tage . Es
ichien, als ob irgend ein böser Dämon ihm hllfreich bei der
Anssührnng derselben zur Seite stände.

Er machte mit Penther und noch mehreren jungen Leuten
an diesem Nachmittage den Ausslug tiach Kingingen . Sie speisten
dort und suhrcit Abends nach Hanse , Alle, Fernwald ausgenommen,
ziemlich angeheitert . •

Der Wagen war ein Vierspänner und wurde von einem der
jungen Männer , der sich rühmte , ein vortrefflicher Kut cher zu
sein, geführt.

Er lvar gleich den klebrigen in einer etwas übermüthigen
Laune und tvollte seine Geschicklichkeit zeigen . Da er nicht klar
bei Sinnen war , peitschte er die Pferde rücksichtslos und
machte ste endlich jo wild , daß sie mit dem Wagen durch¬
gingen . -

Die Pferde rannten eine Strecke weit , so schnell sie nur
konnten , dann bogen sie bei einer Wendung der Straße rasch um
die Ecke, wodurch der Wagen umgetvvrfen und eine Strecke weit
geschleift wnrde . tvähreicd sämnltliche Insassen heftig auf die
Straße geschleudert tvurden.

. Von der ganzen Gesellschaft war nur eine Person verletzt.
^te >e Person lvar Heinrich von Penther.

(Fortsetzung folgt .)

Sicherer Kraueirfchutz, ££
Coolf, Pessarie», Gummi-Anikel.
ol o1 Spiegelgasse 1, im Zauberkaden.

??? lürldict(Tonfilm liefert billiger???
Mk. 1.00 Gebr. Java -Kaffee feine Mischung Mk. 1.00
„ 0 .50 Gebr. Kaffee 60, 80 , 1.00 bis „ 2.00
„ 0 28 Aechter Malzkaffee mit Plombe „ 0 .28
„ 0.04 Braunichw . blauen Cichorie 5 P . „ 0 18
„ 0 .26 Würfelzucker, gcm. Raffinade „ 0 .26
„ 1.20 Schwarzen Tbee, Holl, reines Cacaop . „ 1.50
„ 0.11 Erbsen, Bohnen , Linsen bei 5 Pfd . „ 0 .11
„ 0.12 Weizenmehl. WeizengrieS bei 6 Pfd . „ 0 .13
» 0.12 Reis , Amerik. Platthafer und Hafergrütze „ 0.20
„ 0.20 Suppen - und Gemüienudeln bei b Pfd . „ 0.20
w 0 .24 Maccaroni bei 10 Pfd . • „ 0 23
„ 0.30 Eiergemüfenudeln, HauSmacher bei 5 Pfd . „ 0 .35
n 0 .20 Neue türk. Pflaumen , Apfclfchnitzcn „ 0.35
n 0 .30 Gem. Obst, acht Sorten fst. Obst bis „ 0 .60
„ 0.20 Feinste Zwetschenlatwerg bei 10 Pfd . m 0 .20
„ 0 40 Vorzug!. (Salatöl pr. Sch . 48 , 60 Pfg . u. „ 0.70
„ 0.28 Bestes Rüböl , Vorlauf pr . Sch . „ 0.32
» 0.45 Süßrahmmargarine , EocoSnußbutler , 0.60

J . SchauI », AW 'lL
105/222 Erbenhcim und Langenschwalbach
vigarren St . 2. 3. 4. 5, 6 bis 10 Pfg .. bei Kiste 10 °/0,
Cognac pr. Fl . 1.25 bis Mk. 6.00 , auch in '/, Flaschen,
vorzügl . Rothwein pr. Fl . 50, 60, 80 und 1.00.

Freund

c ^ der Hausfrau^

Dr. Thompson ’s Seifenpulver
mit dem Schwan genannt , weil es alle
Vorzüge eines Waachmittels in sich vereinigt
Es macht die Wüsche blendend weiss ohne
ihr irgendwie zu schaden . Ueberall käuflich.

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Küchcnkäser ist

ßriiekolin
gesetzlich geschützt.

Uebernehme die Ausrottung im ganzen Hause
unter Garantie . Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg Brück

Zu beziehen in Dosen ä 1 .50 Mk.

Vertreter für Wiesbadenu. Umg gend gesucht

Krieger- und Militür-KameraMast
KaiserW UüMm II.

5 09<-- 6

W

Samstag , den 3 . Februar , präcis 9 Uhr Abends
im Vcreinslokal : 2172

Außerordentliche

General-Versammlung.
Tagesordnung : Satzungs -Aeuderung.

Im Anschluß hieran:

Monats - Versammlung.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Große

Versteigerung.
Montag , den 5 . Februar er . u. die solgenden

Tage jedesmal Morgens »V , und Nachmittag-
* ‘/a Uhr anfangend läßt Herr Kaufmann B . B . Lange
in seinem Laden 2137

16 Wilhelmstraße 16
die vom Inventur -Ausverkausr noch vorhandenen
Restbestände in

Damen - Kleiderstoffen in
Wolle , Seide re., Bloufe»,
Costürnen u. dergl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Sämmtliche Waaren sind von bester Qua¬

lität und ersolgt der Zuschlag ohne Rücksicht aus
de» Werth.

Willi . He ?frich,
Auktionator u. Taxator.

Friedrichstraste 47.

Kflßh Aorkstraste 0 , Roth in RrchtSsachm,
B ■* * * * ? ■» , B .tt. , Gnaden , und KonzesswnSgesuche,

She-Gutertrennung - . u. sonstige Verträge , Sleuerdeklaratwncn, Vcitreib.
von Forderungen . H 64
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Immobilien markt.

Scharnhorstftrofie ist ein rentables Etagenbaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über1 Marge»
fch. Garten in Niederwallnf a. Rh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh.durchI . Chr . Glücklich. Wiesbaden.
3 » «irftfütM eines der ersten renommirtestenu. feinst.
Oll UiMUu| CU Kurhäuser mit Frcmdenpension
BadSchwalbachS . mit fämmtl. Mobilaru. Ino ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme rv. sofort.
Näh. durch die Immobilie, «-Agentur von

I . Chr Glücklich. Wiesbaden,
verhält«, . halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegen?, mostiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Rnthen
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J - Chr . CJlllcklich , Wiesbaden.
Lin herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, 'Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht. Beo
hültnisse halber sehr billig ,u verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . HauS Scharnhorststr. f. 74.OO0M!

MiethSeinnahme42OOMk. N. d. I . Chr Glücklich. -
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auchf. Läd. einzurichten durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof nnd

Marlen für 68,000 Mk. durchI Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzerstraße2. als HerrschaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Villa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I Chr . Glücklich.

Zn verkaufen Villa mit Garten . Kapellenstraße. sehr
preiswerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Villa vorderes Ncrothal.
Pension oder Etageuivohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eine « der schönst. Pension - -

». Frcmdeulogirhäuser Schwalb  achS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreu oin Hotel gar «»
mit Inventar und Mobiliar in Bad Cms durch

I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Rerobergstraße Billa niit Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit IV« M. Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen ln Bad Schwalbach Bille » für
FremdenpenftouS zu 17,000. 26.000, 28,000 Mk.
durch 3 Chr Glücklich,

v «, verkaufen Bauplatze Schöne Aussichtu. Parkstraße
ü  durch I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen prachtvolle re « table Ctagcnvilla

Eonnenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmcyerstraße

(rlektr. Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Die Immobilien - und Hypotheken Agentur
von

Joh . Phil . Xc«aft f Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätze». Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertbrill.
Reue kleine Billa mit 7 Zimmern, Küche und Zu»

behör, 40 Ruth, schattiger Garten. Haltest, d. Straßen¬
bahn mit niedriger Anzahlung für nur 38,000 Mark
zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimniermaunstr. 9. 1.
Landhaus , ganz nahe der Stabt, Haltestelleb. Straßen¬

bahn. mit II Zinimern und Küche auch für 2 Familien
paffend, bei kleiner Anzahlung für 38000 Mk. zu ver-
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
Mühle mit 8—10 Pfcrdekräften, große schöne Baulich¬

keiten, 28 Morgen besten Acker und Wiesen incl. todt.
«. lebend. Inventar mit 5—6000 Mk. Anzahlung für
38000 Mk. zu verkaufen.

Dieselbe liegt im Umer-TaunuS.
Zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Ziiumerniaiiustr. 9 I.
Mühle mit Bäckerei bei Ftankfurl für 26000 Mk.

zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Bäckerei , vorzügliches Geschäft, 30 Liter Milch, 2 mal
Brod per Tag mit Inventar für 55 OOO Mk. sofort zu
verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Schöne » Etagenhaus tn düster ZukunftSlage b,S

neuen Bahnhofes , mit Vor- und Hiutergorteu, mit
1100 Mk. Ucbcrfchiiß für 86 000 Mk. zu verk. durch

Joh . Ph . Kraft , Ziiuiuermannlr. 9, 1.
Flottes GasthouS un Lorsbachtha!. mit 16 »ödlirten

Ziiumern. 1 Morgen Obstgarten, Kegelbahn, Pension
für Sommer-Frischler, 500 Hccto Bier per Führ,
incl. sämmtlichciu Inventar für nur 65 000 Mk. zu
verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Wirthschaft . Eckhaus, mit sehr flott gehendem Spezerei-

Geschäft. Garten-Wiildsaft. mit sämtlichem Inventar
für 67 000 Mk. zu verkaufen. Bralierei leistet Zuschuß,
durch Joh . PH . Kraft , Ziiuuiermannstr. 9. l.

Wirthschaft mit Tanzsaal und Kegelbahn, großem
WirthschastS-Garten, mit vollständigem Inventar , Aus¬
flugsort der Wiesbadener und Umgebung, für 48 000
Mk. bei 5 - 6 000 Mk. Anzahlung *u verkaufen durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr9, 1.
HauS mit Wirthschaft, Tanzsaal, 8 möbllrtrn Zinimern

mit Pension, mit Vor- und Hinlcrgarten und nachweis¬
barem Uinfay zu verkaufen durch

Joh . Ph . .Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

Joh . PH. Kraft , Zinimcriuannstr. 9. 1.

©

I

Ä 'üPa-tapla!}
>n den „General-Anzeiger".

44 Ruthen:i 500 Mk. u. g. Beding, ohne
zu verk. Gefl. Offerten u. Z. 1925

1925

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nabe dem TurbauS. mit kleiner Anzabl,
durch Wilh . Schüftlcr , Jabnsiraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Centralheizung»
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh Schühler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagsiraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schühler , Jahnstraße 36.

Rentables Haus Nheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.. .

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 3
Rentables HauS . ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt. Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M„ Anzahl. 6—8000 M -
durch Wilh . Schützlcr , Jahnstraße 8.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genonuneu,
durch Wilh Schüftlcr , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh , Schüstler Jahnstraße 36.
Rentables HauS , oberen Stadltbcil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschästzu 48.000 M., kleine Anzahl.
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36. i

mk

Dir Imabilirrr- «»dSHiiüHjelten Jlgrutuc
von

J . «L € . FSrm « xiich*
Hsttmundstrasre 53,

empfiehlk sich bei An- nnd Verkauf von Hänsern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Knr Pension in Bad Schwalbach mit
30 vrrmiethdaren Zilnmern uns eine», jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I . & <£. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Eine Penftono B .!s in Bat Sch«valvach m. 20Zimm.,
großer Garten, Größe des AmvesenS 56 Rkh., ist wegen Sterbe»
fall des Besitzers mit Inventar für 76.000 M. zu verkaufen d.

I . Al C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelliaidstr. in. 3 in-al 4-Zimmer.-Wobn.,

auch als Gefchäfishans paflend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . Al  C . Firmcntch . Hellmundstr. 53.

Ein HauS in der Nähe dcS im Bau begriffenen neuen
BabnhofeSm. großem Hofraum u. Garten f. EngroS-Gefchäfte,
FuhrwerkSbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . & C Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein neuesm. allem Comfort auSgestatteteS HauS mit einem

Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neue- renlab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadtthril, zu verk. d.

I . Si  C Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. HauS Wellritzpr., auch für Metzger sehr

paflend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . Al C. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Ein Heines Haus mit 4 u. d-Zimni.-Wohn. für 44.000 M
und ein kleine« muab . HauS m. L-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadtthril zu verk. d.

I . 8i  C Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Ein neue- sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn.

Hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . Al C. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Tin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M.
und ein Bille » Bauplatz v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, in. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge,st per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . Al  C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl Peufiouö ' u. Herrschafts -Billen,

sowie rentable Ctagcnhänsee m den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verlaufen durch
2293 I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

ESSS

IM

Hotels , diverse, 1. nnd 11. Ranges,
Restaurants , für Wein und Bier,
Häuser mit gangbaren Wirthschasten.
Häuser mit Geschäften aller Branchen,
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke,
Landhäuser . große und kleinere, in allen Lagen,
Privat - und Renten -Häufcr , in allen Lagen,
Pillen , kleine und größere, sowie Land-Grundstücke

zu verkaufen durch die Jmmobilien-Agentur 3123

Our! Wagner , Hartiilgstrillje 5.
NB. Aufträge werben auch entgegengenommen bei Herrn Carl

Gründer - , im Laden. Goldgafle 21.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, > irch-, und Goldgafle re. k.  vnrch

S treu s Jinmobilleii.Agentur, Goldgafle 6.
Zu verkaufen Hotels . Badchäuscr mit eigenen Quellen und Wirth»

schäften durch
Stern s Jmmobilien-Agentur. GoldgafleL

Hypotheken und Restkautg- loer vermittelt
Stern ' S Hypolhekeu-Agentur. Goldgafle

L » verkaufen Pillen mit allem Comfort der Neuzeit, in der P
S.

'Park
Sounenberger», Frankfurter. . Mainzer-, Blnmenstraße re. re. durch

Stern 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgafle 6.
Lu verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der Adolfch

»Lu, Echaru- orstlpaße. Friedrichftraße re. re. durch
Stern 'S Jmmobilien-Agentur. GoldgaI» L»

The BerlitzSchool of Languaaes
Staat!« concoss. Sprachiiistitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Frauzvftsch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Profpecte gratis und franco durch den Dlrector
1832(98) « . Wlcgaad '

. Gesalzenes Qchfenfieifch . magere saftige Stücke, ohne Knochen,
per Pfuud 80 Pf ., empfiehlt als Fhr wohlschmeckend nnd preiswerth
2082 Jacvb Ulrich , Metzgerei , Friedrichs!«aße 11

Hefkumnt„(Bofifmes Ho§"
Goldgasse 7,

AuSschank des vorzüglichen Hellen

Grport-Bleres
der Mainzer Aklien-Mrauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
Iczr Reine Weine erster Firmen. "K4

Gute Küche. 487

A»n 13. Januar
habe «nein Geschäft von Langgasse 6 nach

3 Michrlsverg 3
verlegt und bitte mir da- bisher geschenkte Wohlwollen auch dorthin
folgen zu lafle». Ich werde bestrebt sein, nur da- Gediegenste und
Neueste in meinem Fache zu allerbilligsten Preisen zu bieten.

E . II übotter,
1953 Posamentier

KlinSen-Aiikalt Kfindcil-Htim
Walkmiihlstr . 13 Emserftr . S1,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge nnd Arbeiter:
Körbe jeder Art und Größe, Bürftenwaare «, als: Besen,

’i Schrubber. Abfeise- und Wurzelbllrsten. Anschmierer, Kleider- und
^Wichsbürsten rc., ferner: Fnftmatten . Klopfer . Srrohseile rc.
L Rohrfitze werden schnell und billig ncugeflochlen, Kord.
H Reparaturen gleich und gut ausgeführt. 695
ft Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
W zurückgebracht.

I

n - 1

| Yei >Mirgcr  ije liHooge !!
Ziehung: 10. Februar. Preis: 3 Mark.
empfiehlt und versendet die vom Glück ganz besonders begünstigste

HnnpthsIIekttJ . Stassen.
Nach Auswärts Porto und Lifte 30 Pfg . extra.

Heller Uclit
erzielt man durch Zusatz von L . KL Bernhardt ’« verbessert«

Glühlichtkugeln
auf Petroleumlampen . Diese brennen doppelt hell und ersetzen
vollständig Gasglühlicht bei Ersparnis von ca. 30 bis 50°/° an
Petroleum . Packet 25 Pf . Ueberall käuflich. 1639

Genernl - Vertretung : v

Backe «& Eshlony,
Parfümerie und Drogerie.

Taunnsstrasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen.
Weitere Niederlagen bei : J . W. W e bje r, Moritzstrasse 18.

Hosenträger
Portemonnaies
kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
to Faulbrunneustr 10 * 2183
Lederwaaren - u. HauShaltungS -Artikel.

Möbel und Belten
ZahlungSerleichlerung.
A Leicher , Adelheidstrafte

gut und billig zu haben, auch 907
46.

Gg~  Brief - und Kartcnformat §̂0
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
Wiesbadaner General-Anzeig ers .^

iüirsöaifenrr(Offfugf̂uilit-Ucrfin.
Ordentl . Generalverfainmlnng

Samstag , den 3 . Febr ., Abends 9 Uhr,
im Lokale zum Dentsck.c» Hof.

Tagesordnuua:
1. Jahresbericht.
2. RechnungS-Ablage.
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Sonstige VereinS-Ängelegenheiten.

3101 Der Vorftand . ^
Der beste Sa »»itätSwein ist der Apotheker

goldener
toter ’» rother

371

Malaga -Tra »«ben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Lernen bestens empfoble«
für fchwächliche» t«,der . Frauen . ReconvaleSeenten , alte Leute rê ,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per l,‘l Orig . Fl . M . 2 .20,
per '/, Fl . M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wte - bave»
Pr ' Lade» Hofavvtüekc . 1446

Resiaurantz. Herzog y.  Nassau, Bismarcl
King«

Empfehle Mittnsstiseh zu 0 60 und 1 .— M» r '
ausserdem bringe meine neueingerichteten m &blirl*
7.1m Hier mit und ohne Pension in empfehl. Erinnerun

Achtungsvoll 1$
W. llens _

Heute von Abends 6 Uhr abr

Wetzet kuppe,
prima HauSmachcr « lut - und Leberw «'
Preftkvpf , garantirt reines Schweinefchmt

Er. Buclacti, «Siioor . *



Krieg„bisW erfolgreiche»Ende."
Unmittelbar vor dem Zusammentritt der englischen Parlaments

vußren einige Blätter zu melden, daß Königin Victoria  ein
Ministerium Rosebery  zu berufen und dieses mit der Einleitung
der Friedensverhandlungenzu beauftragen gedenke. Wiewohl diese
Nachricht schon deshalb schwer glaublich erscheinen mußte, weil sie
den parlamentarischen Gepflogenheiten Englands zuwidcrgelaufen
Mjre, wurde sie dennoch vielfach geglaubt. Diesen Optimisten wird

englische Thronrede eine Enttäuschung bereitet haben. Sie ent¬
faltet auch nicht eine Andeutung einer versöhnlicheren oder zum
Frieden geneigten Stimmung. Vielmehr könnte, was in ihr über
den Patriotismus der Engländer, die Tapferkeit der brikischen
Truppen und die Nothwendigkeit, den Krieg bis zum siegreichen Ende
durchzuführen, gesagt ist. ebenso gut in einem Leitartikel jeder be¬
liebigen Londoner Zeitung stehen. Die Adreßdebatte hat auch er¬
geben, daß in diesen Fragen beide parlamentarische Parteien im
wesentlichsten einig sind. Zwar gibt es auch eine Friedenspartei in
England, aber sie ist noch bei weitem nicht stark genug, um auf eine
Mehrheit rechnen und die Regierung zu einem Wechsel ihrer Politik
drängen zu können. Das kann freilich über Nacht anders werden,
und eine politische Krisis ist vielleicht näher, als man denkt. Die
Einigkeit der irischen Gruppen, die sich so lange befehdeten, ist gewiß
ein bedeutsameres Zeichen für die Beurtheilung der politischen Lage,
als die patriotischen Versicherungen der verschiedenen Colonieen und
die Hilfsanerbietungen einiger indischer Fürsten.

Einstweilen ist die englische Regierung, und mit ihr unzweifel¬
haft die Parlamentsmehrheit, entschlossen, den Krieg weiter zu
führen und schließlich doch noch den Sieg zu erzwingen. Die Er¬
richtung der englischen Suprematie in Südafrika, die Neuordnung
der Dinge unter britischer Aegide bleibt nach wie vor das Ziel des
Kampfes. Aber es bleibt auch ein wahres und treffendes Wort, was
der liberale Führer Campbell - Bannermann  im Unter¬
haus gesagt hat: „Eine lächerlichere Auffassung von den Gegnern,
ein vollständigeresVerrechnen hat man in der Geschichte niemals
gesehen."

Allem Anschein nach hat man auch bei der Disposition über die
neu eingetroffenen Verstärkungsmannschaftenzum dritten Male den
nämlichen Fehler gemacht, indem man sie über den ganzen Kriegs¬
schauplatz verzettelte und nirgends ein zu kräftiger Action geeignetes
Corps zusammenbrachte. Die DivisionW a r r e n wurde der Natal-
ormee des General B u l l er zugetheilt und wird ihm nach der
Niederlage der letzten Tage keine große Hilfe mehr bringen können.
Eine weitere Verstärkungscolonnesoll beim GeneralG a t a cr e ein¬
getroffen sein. Weitere Truppen werden vorläufig kaum marsch-
fayig sein. An eine entscheidende Offensive ist vorerst nicht zu denken.
Den Uebergang über den Tugela zum dritten Male zu versuchen,
wird Vuller schwerlich unternehmen. Am nächsten läge vielleicht der
Gedanke eines Einbruchs in den Oranje-Freistaat, und nach einer
Aeußerung des D r. L eyd s scheinen die Buren ernstlich mit dieser
Möglichkeit zu rechnen. Aber so einfach ist die Sache doch auch nicht.
Einen directen Durchbruch nach Westen verwehren die von den Buren
besetzten Pässe; die Engländer müssen also erst nach Süden zurück¬
kehren und dann etwa von der Stelle aus, die jetzt Gatacre besetzt
hält, den Vorstoß versuchen. Bis dahin sind aber die Buren auch
langst dort, um ihnen unangenehme Ueberraschungen zu bereiten.
Trotz der zuversichtlichen Sprache der Thronrede wird es noch gute
Äreile haben, bis die englische Flagge in Prätoria oder auch nur in
Bloemfontein weht.

Ans der llmgkgkild.
*  Erbcnhcim , 1 . Februar . Gegen einen hiesigen Einwohner

sii wegen verschiedener Unterschlagungen sowie wegen Meineid
Untersuchung eingeleitet worden.

* Nordenstadt , 2. Februar. Nächsten Sonntag, den 4. Fe¬
bruar, findet Nachmittags Uhr in Igstadt bei Gasiwirth Göbel
eine Versammlung des „Bienenzüchter - Vereins,  Sektion
Wiesbaden", statt. Herr Lehrer Dienstbach-Erbenheim wird einen
Vortrag über „Bienennahrung" halten. Die noch rückständigen Bei¬
stände pro 1900, die im Voraus zu zahlen sind, kommen zur Er¬
hebung. Da endlich ein Plan für die Benutzung der Wabenprozesse
ausgestellt und die noch vorhandenen Etiquetts für Honiggläser an
Mitglieder abgegeben werden sollen, verspricht der Besuch dieser
Versammlung wieder ein guter zu werden.

Wehen , 2. Februar. Im Anschluß an den Vortrag des
Herrn Secretär Bonte aus Wiesbaden über die neuesten Fortschritte
mderAcet y l en i n du str i e sei erwähnt, daß verschiedene Ein¬
wohner gesonnen sind, die neue Beleuchtung anzuschaffen.

* Flörsheim, 29. Januar. Der hiesige Militärverein
^ging am Sonntag Kaisers Geburtstag, durch Konzert und Ball, in

festlich geschmückten Saal des Karthäuserhofes. Der Festpro-
wg wurde von Kamerad Hochheimer  gesprochen. Besonders
pichen Beifall erntete Kamerad Hochheimer mit seinen Couplets.
Der folgende Ball hielt die Theilnehmer bis zum frühen Morgen
Wammen. — Die W ä h l er l i ste für die demnächst stattfindcnden
suhlen zur Gemeindevertretung enthält 711 stimmberechtigte Per-
sonkn und zwar 21 in der ersten, 92 in der zweiten, und ö98 in der
dritten Klasse.
. * Erbach , den 30. Januar . Zum Geburtstag des Kaisers

am Samstag Abend im Gasthaus zum Engel ein Festessen
^tt , an dem sich über 40 Herren betheiligten. Während des Essens
wnzertirte die Erbacher Musikkapelle. Herr Pfarrer Vossen  hielt
?? Festrede. Auch die hiesige Real-  und höhere Töchter-
kchule  hatte wie alljährlich einen Festact im Gasthaus zum Engel
^gehalten und zwar am letzten Sonntag. Herr Lehrer Ziemen-

"rf  hielt die Festrede.
» . * Eltville , 1. Februar. Die Versetzung des Herrn Caplan
.? ' olay  ist wieder rückgängig gemacht worden. — Herr Post-

Wendt dahier tritt mit dem1. April cr. in den Ruhestand,
"seine Stelle tritt mit gleichem Tage Herr Postdirector Ueber-

'wwer,  bisher in Magdeburg.
r. * Geisenheim , 2. Januar . Unsere Stadt nimmt stetig an
Anwohnern zu. Während 1895 die Einwohnerzahl 3390 betrug,
' diese nach der letzten Zählung auf 3764 gestiegen, also in einem
teof m b?n 4 3 a*)ren  eine Zunahme von fast 400. Dementsprechend

sich die Vauthätigkeit. Ganze Quartiere sind nach Johannis-
*8 und Winkel zu neu entstanden.

HU* ^""llenschwalbach, 2. Februar. Das Kurhausrestaurant
lirf, bfn  Stadtverordneten auf drei Jahre für 2600 Mark jähr
7* Pacht

9ebcn an einen früheren Oberkellner aus Schlangenbad ver-
worden.

Lokales.
* . Wiesbaden , 2. Februar.

UtQt.| Papier -Berthcuerung . Auf dem gesammten Papier-
j>i( J.J ’f* eine Preissteigerung wahrzunehmen, und zwar sowohl für
^ U'geren Stoffe, wie Pack-, Einschlag-, Düten- und Pergament-
k^ ê, als auch für die besseren Schreib-, Post- und Couvertpapiere.

Wiesbadener Gener al-Anzeiger.
Die Fabrikanten haben in einzelnen Gruppen in Berlin und anderen
Orten Versammlungen abgehalten und eine vorläufige Preis¬
erhöhung um 10 Procent beschlossen und dies damit begründet, daß
schon seit längerer Zeit sich sämmtliche Roh- und Betriebsmaterialien
in aufsteigender Preisbewegung befinden, deren Ende noch gar nicht
abzusehen ist. Die Folge dieser allgemeinen Preissteigerung wird
naturgemäß sein, daß auch die Detailpreise im Papierhandei vnd
-Verbrauch eine entsprechende Erhöhung erfahren werden, worauf wir
das consumirende Publicum schon heute aufmerksam machen.

* Wildfaug . Die große humoristische Abendunterhaltung
nebst Ball am Sonntag, den 4. Februar, Abends8 Uhr in der
Männer-Turnhalle, Platterstraße, verspricht ijr allen Theilen eine
großartige zu werden. Außer dem alljährigen beliebten Humoristen
S . B. ist es dem Comitee gelungen, unter großen Opfern das ur¬
komische Duettisten-Paar Budi-Fritzi, den Charakter-Komiker E.
Hartmann aus Mainz, die Excentrique-Soubrette La Belle Sophia,
sowie hervorragende Gesangskräfte zu gewinnen. Zur Tombola
sind von den Wildfängen großartige Preise gestiftet und sind die¬
selben bis zum Sonntag früh, im Laden des Herrn Glasermeisters
Gehr,  Römerberg 30 ausgestellt.

* Werthvolle Jnformatiouen und Belehrungen auf
dem weitverzweigten Gebiete des Netlamewesens bietet der soeben er¬
schienene große Zeitungscatalog und Jnsertionskalender für 1900 der
Annoncen-ExpeditionR u d o l f M o ss e. Er enthält ein voll¬
ständiges Verzeichniß sämmtlicher Zeitungen und Fachblätter
Deutschlands. Oesterreichs und der Schweiz sowie aller wichtigen
Blätter des übrigen Auslandes nebst einem Ortsregister, welches das
Auffinden der einzelnen Zeitungen wesentlich erleichtert. Der Katalog
informirt den Inserenten über die Verbreitung, Erscheinungsweise,
politische Tendenz der einzelnen Organe, über Jnsertionspreis,
Spaltenbreite, Spaltenzahl und über die der Anzeigenberechnung als
Basis dienende Grundschrift der Blätter nach dem beigefügien
Normalzeilenmesser. Besonders willkommen wird den Inserenten
derjenige Theil des Kataloges sein, welcher die Ausstattung der An¬
noncen behandelt, da dieser Gegenstand bei dem heutigen entwickelten
Zeitungswesen und der fortgeschrittenen Reklametechnik von hervor¬
ragendem Interesse ist. Der Erfolg der Annoncen hängt bekanntlich
nicht allein von der richtigen Wahl der Jnsertionsorgane, von der
zutreffenden Abfassung des Anzeigentertes, von der zweckmäßigen
Vertheilung der Inserate auf die einzelnen Zeitungen ab, sondern es
ist vorzugsweise auch die Ausstattung der Annonce, die deren Wirk¬
samkeit wesentlich beeinflußt. Der Katalog zeigt daher an einem
reichen Material von Anzeigenentwürfen, bei deren decorativer und
illustrativer Ausstattung die Vorzüge der modernen Kunstrichtung
und Zeichentechnik vielfach verwerthet sind, die Mittel und Wege,
durch welche eine erhöhte Wirksamkeit der Anzeigen zu erzielen ist.
Die äußere Ausstattung des Zeitungscataloges zeigt die bisherige,
stets beifällig aufgenommene Form einer Pultmappe mit Schreib¬
kalender für alle Tage des Jahres, unter Verwendung eines neuen
und eigenartigen Einbandes. Alles in Allem gibt der Catalog ein
Bild von der Leistungsfähigkeit der Annoncen-Expedition Rudolf
Masse, während seine typographischeAusführung der Druckerei des
Hauses das beste Zeugniß ausstellt. Seinen Zweck, ein sorgfältig
bearbeitetes Handbuch auf dem Gebiet des Zeitungs- und Retlame-
wesens zu sein, erfüllt der Catalog in vollstem Maße.

* Gabelsberger -Feier , die am kommenden Samstag
im Saalbau in Frankfurt stattfinden wird, wird auch von
auswärts besucht  werden. Denn am Sonntag, den4. Februar
hält der Verband der Stenographen des Main-Rhein-Gau und von
Hessen-Nassau, der über hundert Vereine umfaßt, im „Taunus" zu
Frankfurt a. M. seine Vertreter-Versammlung ab und die Mehrzahl
der Vertreter wird schon am Vorabend dem Feste beiwohnen. Das
Programm der Feier, bei welcher auch der Barytonist Herr Karl
Correggio mitwirkt, ist bei aller Gediegenheit möglichst kurz ge¬
halten worden, um auch der tanzfrohen Jugend gerecht zu werden.
Den einleitenden Festgruß, welchen Fräulein Garda Jrmen
sprechen wird, hat der bekannte rheinische Dichter Karl S i e l t er in
Wiesbaden  verfaßt.

* Eine interessante Versammlung . Die Heilsarmee
hielt gestern Abend in ihrem Locale in der Frankcnstraße eine so¬
genannte Rekruteneinreihung ab. Nachdem die Versammlung, zu
welcher ca. 60 Personen erschienen waren, durch Gesang und Gebet
eröffnet war, ergriff ein „Adjutant" aus Frankfurt das Wort, um
den neueintretenden„Soldaten" und „Soldatinnen" in lebhaften
Worten, begleitet von allen möglichen Hand- und Körper¬
bewegungen, die Zwecke und Ziele der Heilsarmee klar zu machen.
Der Adjutant, ein Mann von vielleicht 26 Jahren, übergab nun am
Schlüsse seiner Rede, welche vom theologischen Standpunkte aus be¬
trachtet keinen Anspruch auf Werth zu machen hat. seinem Ka¬
meraden. dem Capitain Dähn. das Wort, welcher nun eine Reihe von
..Kriegsartikel" verlas, deren Hauptpunkt wohl darin besteht, daß
die Mitglieder sich der größten Enthaltsamkeit von geistigen Ge¬
tränken zu befleißigen haben. Hierauf betraten 3 junge Männer
und 4 junge Frauen das Podium, herzlichst begrüßt von dem Ad¬
jutanten und dem Capitain. Der Erstere überreichte nun einem
jeden derselben nach vorhergegangencr kurzer Ansprache die so¬
genannten„S . S .", welche die Neueintretenden nur als streitbare
Soldaten der Heilsarmee stempeln. Ein Danklied und Gebet beschloß
diese Feier. — Alles in Allem genommen, mag die Heilsarmee durch
ihre socialen Bestrebungen und die Errichtung von socialen Anstalten
gewiß manches Gute und Schöne thun und wirken, in der Art
und Weise,  wie sie aber für sich Propaganda zu machen sucht,
zieht sie sich ins Lächerliche.  Mag das moralische Leben der
Heilsarmee von Niemand angetastet werden können und von keiner
anderen Religionssekte erreicht werden, sic würde heute viel stärker
da stehen, wenn sie in der Wahl der Mittel, für sich Propaganda zu
machen, mehr wählerisch wäre und sich durch ihr überspanntes Ge¬
bühren nicht selbst zum Gegenstände des Gespöttes  machte.

* Friedensbewegung . Der Vorstand der Wiesbadener
Gesellschaft der Friedensfreunde erläßt gegenwärtig ein Flugblatt,
in dem an weitere Kreise die Bitte um Beitritt und Unterstützung
gerichtet wird, damit der Verein in einer dem Ansehen der deutschen
Friedensbewegungwürdigen Weise an der Action zur Beilegung des
jetzt tobenden Kampfes in Südafrika theilnehmen könne.

* Der gekochte Chlinder . Ein Blatt aus der Umgebung
hatte unlängst empfohlen, C y l i n d e r — durch Kochenin  heißem
Wasser dauerhafter zu machen. Einige Tage darauf kam eine er¬
zürnte Postkarte mit einer Schadenersatzforderung  von
8 Mark an. Der Schreiber derselben hatte das Experiment mit
seinem— Cylinderhut angestellt. — Natürlich wurde der Mann
mit seinem gekochten Cylinder nicht wenig belacht. So hatte der
Aermste zum Schaden auch noch den Spott.

* Mannergesangverein „Friede ". Der Männergesang¬
verein„Friede" hielt am verflossenen Sonntag seine alljährliche
Hauptversammlung in dem Vereinslokale „Zum Andreas Hofer"
(Schwalbachcrstraße) ob. Aus dem nun folgenden umfangreichen
Jahresbericht des Schriftführers ist zu ersehen, daß der Verein in
dem abgelaufenen' Vereinsjahre sehr thätig und fleißig nach jeder
Hinsicht gearbeitet und unter der tüchtigen und umsichtigen Leitung
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des Dirigenten, Herrn Lehrer Robert Bäcker,  große Fortschritte in
gesanglicher Beziehung gemacht hat. Der Bericht wurde mit lautem
Beifall ausgenommen. Sodann gelangte der mit einem Ueberschuß
abschließende Kassenbericht des Kassirers zur Verlesung. Der seit¬
herige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt; neugewählt wurde
als 2. Präsident Herr Franz Döring.  Als letzter Punkt stand
die Jubiläumsfeier auf der Tagesordnung, verbunden mit einem na¬
tionalen Gcsangwettstreit. verschiedene erfreuliche Mittheilungen, be¬
treffend die bis jetzt gestifteten Preise und Ehrenpreise. Schließlich
wurde noch der Beschluß gefaßt, denjenigen Herren, welche gesonnen
sind, im Laufe dieses Jahres aktives Mitglied des Bereins zu werden,
freien  Eintritt zu gewähren.

* Lungenheilstätten. Das 16. Gabenverzeichniß des
Nassauischen Heilstätten-Bereins für Lungenkranke fällt ganz be¬
sonders durch die stattliche Menge und den Gesammtbetrag der ein¬
gezahlten bezw. gezeichneten kleineren, mittleren und großen Beträge
auf. Hieraus, sowie aus der ganz bedeutenden Betheiligung der be¬
nachbarten Kreise (Landkreis Wiesbaden,  Rheingaukreis und
Untertaunuskreis) geht in erfreulicher Weise hervor, wie der Ge¬
danke, für die Stadt Wiesbaden und Umgegend eine gemeinsame
Heilstätte für minderbemittelte Lungenkranke zu schaffen, in allen
Schichten der Bevölkerung immer weiter und kräftiger Wurzel faßt.
Das Agitationskomitee unterläßt nicht, den wärmsten Dank für
ihre so erfolgreiche Mitarbeit auszudrücken.

LiniNS. ESTlüH n8
Je nach Anzahl der, Ende jeden Monats eingkfandten Einschläge

». s. w. von LuhnS Wasch-Extract(mit rotem Band), Luhnith-Seife
(mit Bergmann), LuhnS Salm.-Terp.-Kernscife(mit rothem Kreuz).
LuhnS Mond-Seife, L»hns Kindcr-Iclfe, Lnhns Blumcn-Seife
u. s. w. werden folgende Preise verteilt: 21/214

1 Preis ä Mk. 50.— in baar.
2 Preisek Mk. 30.— in baar.
5 Preisek Mk. 20.— in baar.

10 Preise&Mk. 15.— in baar.
25 Preise: Eieg. Kaffee.ServiceS.
50 Preise: Jsolir-Bügeleisrn.

Dem fleißigsten Sammler am 1 Juli Mk. « 00 .—, am 1. Dezb.
Mk 1800 .— Extra-Prämie1 — B «-i Eiusendung vo« »0 oder
50 Einschläge« erhält überhaupt Jeder — zu jeder Zeit
— ein unyliches Beschenk! — Fordern Sie im Loden oder direkt
b i der Fabrik Aug Luhn u. Co.. Barmen-R., den Prospect über
LuhnS PreiS 'Vertctluug . — LuhnS Fabrikate find in asten
besser,» Geschäften zu haben. — PertreterF. Barzen , Mainz.

Wohlthätigkeits-
Borstellung

zu Gunsten des

St. Mphs-KMuWs.
Mit allerhöchster Genehmigung Sr , Maj. des Kaisers

nd Königs findet am 4 . Februar , Mittags 12 Uhr
"m hiesigen Königlichen Theater eine

Matinee
statt unter gütiger Mitw-rkung der Königl. Preuß und
König!. Oesterreichischen Kammersängerin, Frau KiUy Seh-
ttfttttt , des Herrn Opernsängers Kreitrnfeld vom Stadt,
theater in Köln des Herrn Georg Engels vom Deutschen
Theater in Berlin, des Herrn Prof. Marrnstardt , Kgl.
Kapellmeister, sowie Mitgliedern des hiesigen Kgl.

Thealrrs.
Liedervorträgeu . Aufführung deöLustspiels:

Dr . Klaus.
Im Interesse der guten Sache wird «m

zahlreiches Erscheine« gebeten-
Das Comitee:

Karl Prinz vor, Natibor , König!. Polizeipräsident. Frau Handels-
kammerp,äsidentF yr Flach, Gräfin MatuschkaGreifenclau.
Frau Adam MiiNer-Ellville. Frau Regicrungs-Prästvenl Dr. Sventzel»
Saiuiät-rath Dr . Cramer , Direktor Hummel-Hochheim Oberbürger,
meistrr von Jbell , Kaufmann Poulet , Landrakh Graf Schliessen,

Albert Sturm -NüdeSheiin, Dr. Wehmer.
Preise der Plätze:

Sämmtliche Plätze imI. Rang, mit Ausnahme der zu II genannten.
15 M., Hintrrplätze in den Seitenlogen 10 M., Orchester-Sessel L0 M.,
ParquclS M.. Parterre 5 M., 11. Rang 5 M.. III. Rang3 M..
Amphietheaicrl 50 M.

B 'llrtS sind zu haben auf der Kgl. Polizeidirektiou,
Zimmer Nr. 17, in der Zeit von 9 Uhr Bormitlags bi- 12'/, Uhr
Mittags und von4 Uhr Nachmittags bis 6 Uhr Abends.

Außerdem werden BilletS auf schriftliche Anmeldung und Ein¬
sendung de«Betrages an den Herrn Polizei-Präsidenten franko übersandt.

Am Lage der Vorstellung werden die BilletS, von 10 Uhr an, an
der Kasse des Königl. Theaters verkauft. 2135

M slhalla-N liks/kk.
Sonntag, drn4. Jtbruor, Will. 3.33 Wr:

Großes

mrnenaliMes Conceit
mit Absingen von Chorliedern

zur Einleitung der Abends 7.33 Uhr stattfindcnden

allgrmrtitrn Cnrnrtiolfritr.
Bl Entree ßO Pf . bei Bier.
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Mein . Clirnkml WiesbllKns 1900.
Sonntag, Len4. I'fbruar, Adkilds7.33 Uhr, in dm aufs KnrilkvMWk bfhorirten

des 1wWalb -alla 4“
zur Einleitung der gesammte » Carnevalfeier IVO « :

%3$T Allgemeine
Carneval - Feier Wiesbadens!

und zwar auf das liebenswürdige Entgegenkommen der Walhalla-Direktion hin, ohne Weinzwang,

Große Volkssitzung mit Damen.
Eröffnendes Festspiel:

„Der Wiesbadener Carneval ist erwacht",
ferner Mitwirkung der besten Earncvalisten befreundeter Vereine in Mainz , Coblenz , Bingen und Biebrich . Vorträge hervorragender
Theatermitglieder , GesangS-Aufführungen des Männer.löesangvereinS„Hilda " und Vorführung der Prinzengarde in glänzenden Eoftümen.

_ Nach der Volkssitzung:

KT Großer Ball
mit Blumenpolonaise. 2093

Wir bitten sämmtliche Carnevalisten Wiesbadens der allgemeinen Carnevalfeier ihre Kräfte zu widmen. Vorträge sind beim Präsi-
deuten bis Samstag Abend einzureichen.

flftttfrifffittfMfV * 'm Vorverkauf bei den Herren Eitel , CigarrenbandlungKirchgaffe 15. Heim . CigarrcnhandlungSchwalbacher-
^illUlilJjllUll • strahe 15, Lindau S Winterfell », Ecke Langgasieu. Kirchhofsgasse, Staffen , Cigarrenhandl. Kirchgaffe 60,

Schweinsmann , Cigarrenbandlung Langgaffe 51. Wilh . Voll , Cigarrenbandlung TaunuSllraße5, BigeliuS , Cigarrenhandl. Marktstratze 8,
Württenberg , Cigarrenfabrik Bahnhofstraße 20. Wolff , Blumeuhandl. Sviegelgaffe6. Losem , Cigarrenhandl. Wellritzstr. 12. Logen : Mk. 1,25,
Saalplatz : Mk. 0,75. Abends an der Kaffe Logen : Mk. l,50 Saalplatz : Mk. 1,—

Uoroerkauf an dir Malhalla-Lajst: 1,-1u‘c
Der gkschästsfiihrrnde Ausflhuß für de» nUgrinrinrn Carnrnal 1900.

Gesellschaft Uohengrin.
Kamstag, den 3 Februar » Abend» 8 Uhr:

Großer
JflnslirnlM

mit Dreisvertheilung
in der

lunnkailv tt6llmunä8lnL88s.
Karten im Vorverkauf, für Masken rl 1 Mk., Nichtmasken0.50 Mk.,

sind zu haben bei Herrn L. Hutter , Papererie Kirchgaffe, Friseur
Franz , Faulbrunnenstr., Jeschke» Hnlmacher. Wellritzstr., Ncmencek,
Papeterie Wellritzstr.. Nestauration John . Turnerheim Hellmundstr.,
RestaurateurRoth , Bleichstrabe und bei unserem Präsidenten Herrn
F . Hahn , Nömerberg 23 3. sowie Abends an der Kaffe. 1690

Der Borstand.
NB. Marken, welche auf einen Preis rrflektirrn, müssen 10'/, Uhr

anwesend sein.

Wejangverein

Wiesbad. Männer-Club.
Kommenden Sonntag,

den 4 . Februar , Abends präcis
8 Uhr Li Min . :

Große carnevalistische
Damen - Si tzung

mit Eröffnungs -Spiel
und darauffolgendem Tanz

im Römer -Saal.
DaS Eintrittsgeld beträgt für Nichtmitgliedcr

60 Pfg . pro Person, inbegriffen carneval. Ad.
Zeichen.

Unsere wertben Mitglieder, Freunde und geehrte-
Publikum laden wir zu dieser allgemein beliebten
Festlichkeit freundlichst ein.

Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt.
Das närrische Comitee.

NB. Während der Veranstaltung wird auch rin
gutes Glas Bier verabreicht.

Der groste Maskenball unseres Vereins findet, wie alljährlich,
am Faftnacht -Sonutag (25. Februar) im Römer -Saal statt. 2121

Maslieilgarlterotze
von Gustäv Treitlep,

Wohnung Friedrichstr . 31.
Latlcn feitdiliof«. 5.

Masken - Verleih - Anstalt
empfiehlt vom kinsachsien bis elegantesten
Herren - und Damen Coftiini, Do-
nnnoS , Perütkcn . alle mögl. Theater.
Garderobe für Bcrcinc und dcrgl.
Pauken mit Becken. Waffen u. f. w.

Jacob Fuhr,
17 Woldaasse 17

willig! «iUig!

Empfehle Damen - und Herren-

G Waskrn -CoÜrrmes D
sowie Dominos in jeder Preislage. 2024

AchluugSvoll
L . Gerhard , Inh . l ' hlmann,

Kein Laden ! Luifcnplan 2 , >. St.

>3  Mllslhifikllöle ^
I iTlILV  staubverbindernd , giebt jedem Fuß.

!3  jupooraol , 5 ^ 5 "
Drogerie „Sanitas“,

3 MauritinSftr . 3 , «u
im Centrum der Stadt.

Achtung! Pfeiserraässigung!
Wer auf

eine brillante Beleuchtung
besonders sieht , benutze den

transportfesten Glühkörper

!Has $ ia!
zum Selbstaufsetzen.
100 Stück Mk . 25 . Probe - Dtzd . Mk . 3 *25

unter Garantie guter Ankunft per
_ Nachnahme.
BS2T Aufträge von 10 Mark an werden porto

frei ausgeführt.

Carl Bomniert,
■BR Frankfurt a,  Main , hbr

Compl . Gasglühlicht - Apparat bestehend
aus : ff. Gasglüh licht -Brenner , Stift , Glühkörper and
Cylinder nur Mark 1 .60 . 1012

Compl «Gasglühlicht - Lampe mit hübscher
Glocke , oder Tulpe , oder Porzellanschirm u. Träger von
30 cm. nur Mark 2 .40.

Da ich keinen Laden , keine Magazine,
kein Personal unterhalte , und grössere

Aufträge direkt ab Berliner Fabrik effec-
tuiren lasse, bin ich in der Lage , die billigsten
Preise zu stellen und dabei beste Wau re
(kein Schund) zu liefern.

Anfrage.
Welcher Herr ist gewillt, sich eine erhebliche Neben«

Einnahme durch offieielle oder discrete Vermittlung von
Lebensversicherungen für eine erstklassige, deutsche
Versicherungsgesellschaft zu verschaffen? Jede Unterstützung
lvird gewährt, ohne datz dadurch Einbuße am Gewinn ent¬
steht. Gefällige Offerten erbeten unter Vita haupt-
postlagerud Frankfurt a. M.

Achten Sie genau ans die Fahne.
Da« srit 25 Jahren bestehende. weit und breit

bekannte Theater - und MaSkenvcrleihgeschäst
liesert wieder alle Neuheiten von Garderoben, auch

Kuren mi) Euzliindkr
sind angekommen. Nitteranzüge von 2 Mk. an
Domino » von 1 Mk. an. 184b

Turn -Verein.
Morgen Sonntag, 4. Febr er., Abends 8 Uhr:

2 . und letzte groste carnevalistische
vs-  Merwel-Sitznng

verbunden mit Gesangs - und komischen Borträgen,
Absingen von Chorlieder » .

Mitglieder und Freunde des Vereins ladet zu dieser Der-
onstaltung freundlichst ein Das Comitee.

Kappe » und Sterne find am Eingang de- Saale-
zu lösen. 1988

Bitte
versuchen Sie meine

Spezialmarke
Graf von Moltke-
Cigarette

ä Stück 3 Pf ., 100 St . 2.50.

J .Stassen,
Kirchgaffe « 0 , 1961

zum roten Haus.

j
Knochen,

Lumpen,
alles Eisen und Metall werden
zu den höchsten Preisen angekaufl.
1835 MichelSberg 28.

Für alle Hustende sind
Kaiser ’»
Kniü- (Caratnrllcn

aufS dringendste zu empfehlen,
kl fl notariell beglau-

bigle Zeugnisse
liefern den schlagendsten Beweis
alSunübertroffcn beiHusten.
Heiserkeit . Catarrh nnd
Verschleimung.

Paket 25 Pfg. bei
Otto Sicbert , Apotheke in

Wiesbaden.
Louis Schild , Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth. Ernst KorkS. Drogerie

in Wiesbaden BiSmarcks-
ring 1. Frankenstr. 2541b

„Pfeilring :“

Nur die Marke„Pfeilring
gibt Gewähr für die Aechtheit des

anolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

Pfeilpin§ “ Lanolin- Cream
und weiue Nachahmungen zurück*

Keuch.u.
husten, sowie chronische Ka¬
tarrhe . finden rasche Besserung
durch Dr, Lindenmeyers Saluö-
BonbonS . (Best.: 10»/, Alliuu,.
safl, 90 «/, reinst. Zucker.) In
Beut, k 2b u. 50 Pfg. u i. Schacht.
k 1 M . i. d. Germania Drog,
Rheinstr. 55, Drog . Morbus,
TaunuSstr 25 und O . Tiebert.
Drog. a. Markt. 196/50

arneval 1900
Carnevak-
vrucksachen
' . . von der einfachsten bis

zur elegantesten Ausführung
liefert
die . .

Druckerei des Wiesbadener
General-Anzeigers
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